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Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im Jahre 1897. Es iſt die 
höchſte Zeit, das Abonnement zu erneuern. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
georucht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Donna Inez“ von Franz 
Treller und die bisher verausgabten Lieferungen I- XVI des 
neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ koſtenlos und portofrei 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an die 
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Das neue Recht der Handlungsgehilſen 
vom 1. Januar 1898 ab. 


Es iſt allgemein anerkannt, daß die Rechtsverhältniſſe 
der Handlungsgehilfen dringend einer Verbeſſerung be⸗ 
durften. Die das Verhältniß von Prinzipal und Handlungs⸗ 
gehilſen ordnenden Beſtimmungen des, bürgerlichen 
8 treten nun bereits am 1. Januar 1898 in 

raft. 

Die Neuordnung ſchafft eine außerordentliche Beſſerung 
der rechtlichen Stellung der Handlungsgehilfen: die Ver⸗ 
einbarung von Kündigungsfriſten, die Vertragsfreiheit beim 
Konkurrenzverbot iſt geſetzlich neu geregelt, die Fürſorge⸗ 
n des Prinzipals iſt weſentlich erweitert. Völlig neu 
ind die Örundjäge über das kaufmänniſche Lehrverhältniß. 

Handlungsgehülfe iſt nach § 59 des Handelsgeſetz⸗ 
buchs derjenige, welcher in einem Handelsgewerbe zur 
Leiſtung kaufmänniſcher Dienſte gegen Entgelt angeſtellt 
iſt. Der Begriff des Handelsgewerbes richtet ſich bis 
zum Jahre 1900 nach dem alten, von da ab (bedeutend er⸗ 
weitert) nach dem neuen Handelsgeſetzbuch. Auch die land- und 
forſtwirthſchaftlichen Nebenbetriebe, wie Brennereien, 
Zuckerfabriken ꝛc, ſind von 1900 ab als Handelsgewerbe 
anzuſehen, ſofern deren Unternehmer — wozu er berechtigt, 
aber nicht verpflichtet iſt — ſeine Firma in das Handels⸗ 
regiſter hat eintragen laſſen. Wer einem Nichtkaufmaun 
i Dienſte leiſtet, iſt nach alledem kein Handlungs⸗ 
gehilfe. 

Ob die Dienſte kaufmänniſche ſind, dafür iſt die Ver⸗ 
kehrsauffaſſung entjcheidend. Zu den Handlungsgehilfen 
gehören, ohne daß das Geſchlecht dabei einen Unterſchied 
begründet, unbedingt der Verkäufer, der Kommis, der 
Kaſſirer, der Komptoiriſt, der Buchhalter, der Korreſpondent, 
der Lageriſt, der Expedient, der Bureauchef, der Reiſende, 
der Geſchäftsführer (Disponent) und der dienſtvertraglich 
angeſtellte Prokuriſt u. ſ. w. 

Der Anſtellungsvertrag, für den keine Formvorſchrift 
beſteht und Mündlichkeit genügt, verpflichtet den Hand⸗ 
lungsgehilfen in erſter Reihe zur Verrichtung kauf⸗ 
männiſcher Dienſte. Deren Art und Umfang beſtimmt 
beim Mangel beſonderer Vereinbarungen der Ortsgebrauch; 
fehlt ein ſolcher, fo gelten die den Umſtänden nach anu⸗ 
gemeſſenen Leiſtungen als vereinbart. Eine Beſchränkung 
der Arbeitszeit gebietet 8 105 b der Gewerbeordnung. 
Danach dürfen im Handelsgewerbe Gehilfen und Lehrlinge 
am erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſttage überhaupt 
nicht, im Uebrigen an Sonn⸗ und Feſttagen nicht länger 
als fünf Stunden beſchäftigt werden. Ortsſtatutariſch 
kann dieſe Beſchäftigung für alle oder einzelne Zweige des 
Handelsgewerbes auf kürzere Zeit eingeſchränkt oder ganz 
unterſagt werden. Für die letzten vier Wochen vor Weih⸗ 
nachten ſowie für die einzelnen Sonn⸗ und Feſttage, an 
welchen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäfts⸗ 
verkehr erforderlich machen, kann die Polizeibehörde die 
Beſchäftigungszeit bis auf zehn Stunden erweitern und 
die Stunden ſelbſt unter Berückſchtigung der für den 
öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit feſtſtellen. 

Der Handlungsgehilſe hat ferner die Pflicht zur 
Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes. Verrath 
deſſelben iſt unter Umſtänden verfolgbar. Nach 8 9 des 
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
vom 27. Mai 1896 wird derjenige, welcher als Angeſtellter 
oder Lehrling eines Geſchäftsbetriebes Geſchäfts⸗ oder Be⸗ 
triebsgeheimniſſe, die ihm vermöge des Dienſtverhältniſſes 
anvertraut oder ſonſt zugänglich geworden find, während 
der Geltungsdauer des Dienſtverhältniſſes unbefugt an 
Andere zu Zwecken des Wettbewerbes oder in der Abſicht, 
dem Inhaber des Geſchäftsbetriebes Schaden zuzufügen, 
mittheilt, mit Geldſtrafe bis zu dreitanſend Mark oder 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft. Zuwider⸗ 
handlungen verpflichten außerdem zum Erſatze des ent⸗ 
ſtandenen Schadens. Als „Geſchäftsgeheimniſſe“ wird 
man gemeiniglich Bezugsquellen und Abſatzgebiete für Waaren, 
Kundenliſten, Kalkulationen, Lohn⸗ und Preisliſten, Angebote 
im Unterbietungsverjahren, Inventuren und Bilanzen zu 
betrachten haben. 

Die Unterlaſſung eigenen Geſchäftsbetriebes 
gehört ebenfalls zu den Obliegenheiten des Handlungs⸗ 
gehilfen. Nach 8 60 des Handelsgeſetzbuches darf er 
ohne Einwilligung des Prinzipals weder ein Handels⸗ 
gewerbe betreiben, noch in dem Handelszweige des Prinzipals 
für eigene oder fremde Rechnung Geſchäfte machen. 


Die Zahlung des Gehalts hat am Schluſſe jedes 
Monats zu geſchehen. Eine Vereinbarung — nur dieſe, 
nicht der übrige Vertragsinhalt — nach welcher die Ge⸗ 
haltszahlung ſpäter erfolgen ſoll, iſt nichtig. 

Fortbezug des Gehalts und Unterhalts — nicht von 
Proviſionen — gebührt dem Handlungsgehilfen bis zur 
Dauer von längſtens ſechs Wochen, wenn er durch unver⸗ 
ſchuldetes Unglück an der Leiſtung der Dienſte verhindert 
wird. Er iſt nicht . — eine gegentheilige Ver⸗ 
einbarung iſt nichtig — ſich den Betrag anrechnen zu laſſen, 
der ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer Kranten- 
oder Unfallverſicherung zukommt. Soweit der Handlungs⸗ 
be ge verſicherungs pflichtig iſt, hat der Prinzipal 
bei Krankenverſicherung ein Drittel, bei Alters⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung die Hälfte der Beiträge zu leiſten. 
Er iſt beitragsfrei, wenn der Krankenverſicherungspflichtige 
einer freien Hilfskaſſe augehört. (Schluß folgt.) 


——ůů 


Die Beſetzung von Kiau⸗Tſchau. 

Einem Privatbrieſe entnimmt die „Köln. Ztg.“ nach⸗ 
ſtehende intereſſante Schilderung der Beſetzung von Kiau⸗ 
Tſchau durch deutſche Truppen: 

„Wir haben heute hier ein ganzes Kapitel Geſchichte ge⸗ 
macht. Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, arbeitet der Telegraph 
ſchon nach allen Weltgegenden, um der ſtaunenden Welt unſere 
»Heldenthaten“ zu verkünden. Doch, um Dich nicht länger auf 
die Folter zu ſpannen, höre: Wir lagen Anfangs dieſer Woche 
— S. M. Schiffe „Raifer*, „Prinzeß Wilhelm“ und „Cormoran“ 
— ganz friedlich in Shanghai und dachten nächſtens nach Hong⸗ 
kong zu gehen, da kam am Dienſtag (9. November) der Befehl, 
am nächſten Tage in See zu gehen. Vorher wurden allerlei ge⸗ 
heimnißvolle Vorbereitungen getroffen. Wir beſchafften eine 
Menge Geld, nahmen Dauerproviant für 25 bis 30 Tage an 
Bord u. ſ. w. Das Ziel der Reiſe war Niemand bekannt. Wir 
gingen am Mittwoch in See und nahmen nach einigen Winkel⸗ 
zügen, die wohl die uns beobachtenden Engländer täuſchen ſollten, 
ausgeprägten Kurs nach Norden. Während der Fahrt wurde 
fieberhaft gearbeitet. Sämmtliche Seitengewehre wurden ge 
ſchärft, ſcharfſe Patronen gefettet, die Boote mit allem zur 
Landung Nöthigen verſehen — der Zweck blieb noch immer un⸗ 
bekannt. Da, geſtern — Sonnabend, 13. November — früh ließ 
der Kommandant die ganze Beſatzung auf dem Achterdeck an⸗ 
treten und las uns einen Diviſionsbefehl vor, der etwa 
lautete: 

„Auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers habe ich den mir 
unterſtellten Schiffen der Kreuzerdiviſion den Auftrag zu über- 
mitteln, für die jüngſt erfolgte ſchändliche Ermordung deutſcher 
Miſſionare zu Shantung von China die noch ausſtehende 
Genugthuung zu erzwingen. Zu dieſem Zwecke haben Sie die 
Kiau⸗Tſchau⸗Bai zu beſetzen und die Aufgabe der Unter- 
nehmung mit allen Ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
durchzuſetzen.“ 

Unſer Kommandant wies auf die Bedeutung dieſes Befehls 
hin, und es war ein feierlicher Augenblick, als das brauſende 
Hurrah aus Hunderten von Kehlen das Gelöbniß der Treue zu 
Kaiſer und Reich bis zum Tode über das Meer dahinſcholl. Du 
hätteſt die Begeiſterung unſerer Leute ſehen ſollen, du hätteſt 
ſehen ſollen, wie fie nachher von den an Bord als nothwendige 
Bemannung des Schiffes zurückbleibenden Kameraden Abſchied 
nahmen — z. B. mit den Worten: „Du, Karl, hier ſind die 
Schlüſſel, du weißt ja, das Bild unten in der Kleiderkiſte, das 
ji! meiner Mutter, wenn ich dort bleibe“ — und du müßteſt 
zeitlebens dieſe goldenen Kerls gern haben. Nun, ſo ſchlimm, 
wie viele dachten, iſt es nicht geworden. Aber das konnte ja 
Niemand im voraus wiſſen, und die Mittel waren da, um manchem 
von uns das Lebenslicht auszublaſen. Freilich, dieſe Mittel 
waren eben in den Händen von Chineſen. 

Von hier ab nimmt nämlich die Sache einen etwas komödien— 
haften Verlauf. Als heute (Sonntag, 14. November) unſere 
kombinirten Landungsabtheilungen mit voranſchreitender Mufit 
im Sektionsmarſch von der Landungsſtelle aus abrückten, da 
marſchirten die Bewohner des Landes, offenbar froh 
über die hübſche Abwechslung, nach dem Takte der 
Muſik vergnügt neben den Unjrigen her. Die 2000 bis 
3000 Mann ſtarke chineſiſche Beſatzung, die grade militäriſche 
Uebungen machte, räumte unterwürfig den Exercirplatz, weil ſie 
glaubte, wir wollten auch ein wenig exerciten. Und ehe die 
Ehinejen überhaupt eine Ahnung davon bekamen, was wir vor⸗ 
hatten, waren die wichtigſten Punkte des ganzen Gebietes beſetzt. 
Der Oberbefehlshaber wurde herangeſchleppt, und die kaiſerliche 
Verfügung wurde ihm durch Dolmetſcher vorgeleſen. Der arme 
Kerl wurde kreidebleich. Wir ſtellten ihn vor die Wahl, entweder 
frei mit jeinen Leuten abzuziehen und uns die Paar Forts ein- 
zuräumen oder es auf einen Kampf mit unſerer gelandeten Divifion 
und unſern Panzerſchiffen, von denen die ſchwereren Geſchütze klar 
zum Feuern drohend herüberſchauten, ankommen zu laſſen. 
Bedenkzeit drei Stunden. Na, der Mann that, was vom Stand⸗ 
punkte der Vernunft und der Menſchlichkeit aus das einzig 
Richtige war, was er freilich, vom Standpunkte unſeres mili⸗ 
täriſchen Ehrgefühls betrachtet, nie und nimmer thun durfte: er 
= ſchließlich feine Flagge nieder, gab feinen Offizieren und 

tannichaften den Befehl zum Abrücken und ging den dornen⸗ 
vollen Weg, der ihn eigentlich zur Rechtfertigung vor ſeinen 
Kaiſer führen ſollte, meiſtens aber zur Hinrichtung führt. Der 
arme Menſch kann einem wirklich leid thun. Nun, vielleicht thut 
er doch noch, was er angeblich aus Rückſicht auf ſeine Familie 
nicht thun darf, nämlich er ſtellt ſich unter unſern Schutz und 
wird deutſcher Unterthan. Noch ſchlimmer daran find übrigens 
die armen chineſiſchen Soldaten, die heute Nacht unter freiem 
Himmel ſchlafen müſſen. Die armen Kerls ſind mit dem Bündel 
unter dem Arm lumpig und ohne Nahrung ausgezogen. Wo 
ſollen ſie hin? fragen wir uns, wenn wir ſelbſt nicht Rath ſchaffen. 
Freilich, noch ſchlechter wäre es ihnen ergangen, wenn es zum 
wirklichen Kampfe gekommen wäre. Um 3 Uhr Nachmittags ſtieg 
unter den Klängen der Nationalhymne, den Ehrenbezeugungen 
der Sn und dem Donner der Salutgeſchütze unſerer 
Schiffe die deutſche Kriegsflagge an demſelben Flaggenmaſte 


empor, an dem zuvor der weiße Drache im blauen Felde nieder⸗ 
gegangen war. Unſere Landungsdiviſion hält die Forts beſetzt, 
wo man übrigens eine Unmenge Granaten und Pulver, indes 
ungehütet und verwahrlost, gefunden hat, und wir an Bord find 
gerüſtet, um nöthigenfalls jeden Augenblick unſere Geſchütze ſpielen 
zu laſſen. Daß wir ſo ganz unangefochten uns des neuen Landes, 
der erſten deutſchen Beſitzung in Oſtaſien, freuen ſollen, 
will uns noch nicht ſo recht in den Kopf, denn es ſcheint ein 
fruchtbares, geſegnetes Fleckchen Erde zu ſein. Aber ehe ſie uns 
die deutſche Krlegeflagge dort an Land niederholen, müſſen fie 
uns manchen Blutstropfen opfern, denn wir geben das Errungene 
nicht ſo leichten Kaufes auf wie die Chineſen. Das ift die eine 
müthige Geſinnung bei uns allen. 

Ein chineſiſches Blatt ſchreibt über die Beſetzung: „Alles 
verlief in größter Ordnung. Die wenigen Landleute in der 
Umgegend fanden ſich raſch in die neue Lage, als ſie ch 
von ihrem erſten Erſtaunen erholt hatten. Viele der 
tapferen Krieger, von denen die Forts ohne Weiteres preis⸗ 
gegeben worden waren, entledigten ſich ihrer Uniformen 
und legten den gewöhnlichen blauen Rock der Bauern an, 
weil ſie bei den Deutſchen als Kulis Arbeit zu er⸗ 
langen hofften.“ 

—— 


Berlin, den 29. Dezember. 


— Der Kaiſer hat ſeinen älteſten drei Söhnen je 
einen Säbel auf den Weihnachtstiſch gelegt. Die 
Waffen haben künſtleriſch ausgeführte Ciſelirungen am Ge⸗ 
fäß, auf dem Stichblatt die Namenszüge der Prinzen und 
auf dem Knauf das prinzliche Wappen. Die Klingen tragen 
auf der einen Seite den Namenszug des Kaiſers mit der 
Widmung, für den Kronprinzen: Deine Kraft gehört 
dem Vaterlaude! Seinem Sohne Wilhelm. Weihnachten 
1897. Wilhelm Rex, auf der anderen Seite den Spruch: 
Vertraue Gott, Dich tapfer wehr', damit beſteh' Dein Ruhm 
und Ehr, denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, wird nie⸗ 
mals aus dem Feld gejagt; für Prinz Eitel Fritz die 
gleiche Widmung mit dem Spruch; Furchtlos und treu; 
— Prinz Adalbert den Spruch: Zück' grundlos niemals 

ieſes Schwertes Schneide, und ehrlos kehr' es nie in 
ſeine Scheide. 

— Die Kaiſerin iſt am Montag zum erſten Male 
nach ihrer Unpäßlichkeit ausgegangen. Sie hat zuſammen 
mit dem Kaiſer einen kurzen Spaziergang im Garten des 
neuen Palais unternommen und ſich alsbald wieder in ihre 
Gemächer begeben. 


— Biſchof Anzer von Südſhantung, welcher am Montag 
Abend aus Bayern, mit einem Orden geſchmückt, wieder in 
Berlin eintraf, war Dienstag Abend vom Kaiſer zur Abend» 
tafel nach dem Neuen Palais geladen. Heute (Mittwoch) ge⸗ 
denkt der Biſchof Berlin wieder zu verlaſſen. 

— Der Kreuzer „Kaiſerin Aug uſta“ hat die Reiſe von Kreta 
nach Hongkong in 37 Fahrttagen zurückgelegt und damit die 
Fahrt in einem ſo kurzen Zeitraum gemacht, wie niemals ein 
deutſches Kriegsſchiff zuvor. Das Flaggſchiff des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders, „Kaiſer“, brauchte ſ. Zt. für die Fahrt von Gibraltar 
nach Hongkong, abzüglich des Aufenthalts in Port Said, Aden, 
Colombo und Singapore, 38 Tage, einen gleichen Zeitraum der 
Kreuzer „Irene“. Die ebenfalls zum Kreuzergeſchwader ges 
hörige „Prinzeß Wilhelm“ legte den Weg nach Afien in 34 
Tagen zurück, und für das Flaggſchiff des Prinzen ige 
„Deutſchland“, und „Gefion“ iſt von Gibraltar ab eine Zeit 
von 35 Fahrttagen vorgeſehen. 

— Premierlieutenant v. Eichſtett vom Infanterie-Regiment 
Nr. 56 in Weſel hat Befehl erhalten, ſich am 1. Januar in 
Hamburg zu melden, um als Kommandoführer eines Nach⸗ 
transportes nach China abzugehen. 

— Das Panzerſchiff 3. Kl. „Württemberg“, welches ar. 
7. Dezember im Großen Belt mit dem Panzerſchiff I. Klaſſe 
„Brandenburg“ zuſammengeſtoßen war und dann nach Kiel 
zurückkehrte, iſt dort vorläufig reparirt worden. Zetzt ſoll es 
nach Wilhelmshafen überführt, dort außer Dienſt geſtellt 
und gleich ſeinen Schweſterſchiffen „Baden“ und „Bayern“ einem 
Umbau unterzogen worden, der ſich auf Majchinen- und Keſſel⸗ 
anlagen, ſowie auf artilleriſtiſche und Torpedoarmirung erſtreckt. 
Das von der Germaniawerjt Kiel moderniſirte Panzerſchiff 
„Baden“ iſt binnen kurzer Friſt für den aktiven Dienſt wleder 
bereit. Nach Beendigung der von der Schichauwerft in 
Danzig übernommenen Umbauarbelten des Panzerſchiffs 
„Bayern“ wird auch dieſes Schiff wieder zum Flottendienſt 
herangezogen werden. Das vierte dieſer gleichartigen Panzer⸗ 
ſchiffe, „Sachſen“, iſt kürzlich der kaiſerlichen Werft Kiel zum 
Umbau überwieſen werden. Die Moderniſirungsarbeiten nehmen 
etwa 1¼ Jahre in Anſpruch. Nach vollzogener Moderniſirung 
der Schiffe wird die deutſche Marine über ein Reſerve⸗ 
Panzergeſchwader verfügen, welches die Hochſeepanzerflotte 
in beachtenswerther Weiſe unterſtützen kann. 

— Die Vorgeſchichte des Krieges von 1866 beleuchten 
einige Aeußerungen und Mittheilungen des Fürſten Bismarck, 
welche dieſer gegen H. Friedjung, den Verfaſſer des neuen 
Buches „Der Kampf um die Vorherrſchaft in Deutſchland 1859 
bis 1866“, im Jahre 1890 in Friedrichsruh gethan hat. Im Herbſt 
1864 ſaßen, fo erzählt der Fürſt, in einem Gemache des Schloſſes 
zu Schönbrunn bei Wien der Kaiſer von Oeſterreich, der 8 
von Preußen, Graf Rechberg und ich. Es galt, das Schickſa 
Schleswig⸗Holſteins zu entſcheiden, und da erklärte Graf 
Rechberg, das Land könne nur dann Preußen überlaſſen werden, 
wenn Oeſterreich zur Herſtellung des Gleichgewichtes in Deutſch⸗ 
land eine Entſchädigung erhalte. Er wies auf die Grafſchaft 
Glatz als ſolche hin. Davon aber konnte bei der Geſinnung des 
Königs keine Rede ſein. Oeſterreich konnte nicht einmal darauf 
hinweiſen, daß die Bewohner jenes Landes mit dem Tauſche der 
Herrſchaft einverſtanden wären. Das war nicht der Fall, viel⸗ 
mehr waren Petitionen und Adreſſen an den König eingelaufen, 
in denen er gebeten wurde, fie nicht von Preußen zu trennen 
Ich ſetzte damals dem Kaiſer von Oeſterreich auseinander, daß 


es dem Gedanken unſeres Bündniſſes entſpräche, wenn die Herzog⸗ 
thümer ohne ſolches Opfer Preußen zufielen. Unſer Bund, ſo 
ſagte ich, ſei keine Erwerbsgenoſſenſchaft, welche den Er⸗ 
trag nach Prozenten vertheile, er gleiche vielmehr einer 
Jagdgeſellſchaft, bei welcher jeder Theil ſeine Beute 
nach Hauſe trage. Wenn wir etwa im Fortgange des Bundes 
gemeinſam Krieg gegen Frankreich und Italien führen follten 
und Mailand ſiele dabei mit preußiſcher Hilfe wieder in Oeſter⸗ 
reichs Hände, ſo würde Preußen doch nicht etwa Landes⸗ 
entſchädigung dafür verlangen, ſondern ſich mit einer Geldſumme 
für ſeinen Kriegsantheil abfinden laſſen. Dieſe Darlegung blieb 
auf den Kaiſer nicht ohne Eindruck, ich ſchloß das aus der Frage, 
die der Kaiſer an mich richtete, ob Preußen alſo die Annexion 
als wünſchenswerthe Löſung der Herzogthümerfrage betrachte. 
Es war mir ſehr angenehm, daß die Frage ſo unmittelbar, und 
zwar in Gegenwart des Königs, an mich geſtellt wurde; denn 
mein königlicher Herr hatte ſich, wenn unter uns von der Zu⸗ 
kunft der Herzogthümer die Rede war, ſtets zurückhaltend be⸗ 
nommen; ich konnte keine beſtimmte Willensäußerung von ihm 
erhalten. Ich wandte mich alſo an ihn und ſagte: „Dieſe Frage 
zu beantworten, bin ich nicht berechtigt“, Aber der König zauderte 
auch diesmal und ſagte, die Einverleibung Schleswig⸗Holſteins 
ſei von ihm nicht gerade ins Auge gefaßt. Darauf mußte ich 
mich natürlich beſcheiden und die Sache für jetzt fallen laſſen. 
Ich ſelbſt war in viel beſtimmterer Weiſe als mein König für 
eine ganze Löſung der Frage eingenommen, während er damals 
noch zu den Auguſtenburgern neigte. 

— Zum Ankauf der drei zu den Kleinen Antillen ge⸗ 
hörenden Zuſeln in Weſtindien, welche Dänemark den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika angeboten hat, ſoll, wie es heißt, 
auch Deutſchland bereit ſein. Für die Vereinigten Staaten hätte der 
Beſitz der kleinen und wenig fruchtbaren Juſeln nur geringen 
Werth. Sie ſind auch ſtrategiſch für die Vereinigten Staaten 
nicht wichtig. Deutſchland dagegen würde an den Inſeln 
endlich einen maritimen Stützpunkt für ſeine mannigfachen 
amerikaniſchen Jutereſſen gewinnen. Deutſchland hat in den 
letzten Jahren wiederholt die Intereſſen deutſcher Staats⸗ 
augehöriger auf den Antillen, auf dem Feſtlande von Mittel 
amerika und an der Oſtküſte Südamerikas wahrzunehmen gehabt. 
gür dieſe Jutereſſen bieten die däniſchen Juſeln ihrer geographiſchen 

age nach einen ganz ausgezeichneten Mittelpunkt. Die Handels⸗ 

Intereſſen Deutſchlands in Mittel- und Südamerika ſind kaum 
geringer, als die in Oſtaſien, das Intereſſe für deutſche Staats⸗ 
angehörige iſt ſogar beträchtlich größer, denn in Mexiko, Mittel- 
Amerika, Venezuela, Braſilien und Argentinlen find viel mehr 
Deutſche anſäſſig, als im geſammten Oſtaſien. Anzunehmen iſt 
freilich, daß bei der nicht ſehr freundlichen Stimmung der Dänen 
gegen Deutſchland Dänemark die Inſeln eher für einen beſcheidenen 
Preis an die Vereinigten Staaten, als für einen anftäudigen 
Preis an Deutſchland abtreten wird. 

— Den deutſchen Militärkapellmeiſtern bringt, wie 
ſchon früher einmal kurz erwähnt, der Reichshaushaltsetat für 
1898 eine große und erfreuliche Ueberraſchung: es iſt ihnen 
ein Löhnungszuſchuß zugedacht, der bei 15 jähriger Dienſtzeit 
180 Mark beträgt und bei 35 jähriger Dienſtzeit anſteigt bis zu 
900 Mark. Es iſt dies nun zwar nicht das, was die Bedachten 
angeſtrebt haben; ſie haben nur: 1) Aufbeſſerung der eigenen 
Penſion, 2) Einführung der bis jetzt völlig fehlenden Hinter⸗ 
bliebenenveriorgung und 3) Erhebung aus dem Uuteroffizierſtande 
begehrt. Allein, da der Löhnungszuſchuß bei der Penſionsbe⸗ 
rechnung in Anſchlag gebracht werden ſoll, iſt bis zu einem ge» 
wiſſen Grade die erſte Forderung befriedigt. Ferner ſoll auch 
der Aufaug einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgung ge 
macht werden, worüber allerdings nähere Nachweiſe noch nicht 
vorliegen. Die Militärkapellmeiſter blicken aber der Zukunft in 
der frohen Zuverſicht entgegen, daß nicht nur die Hinter⸗ 
bliebenenverſorgung, ſondern auch die Beſſerung der 
Rangverhältniſſe nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
In letzterer Beziehung wird nirgends die Offiziersſtellung 
begehrt; ſondern die Kapellmeiſter werden vollauf befriedigt ſein, 
wenn ſie durch ein äußeres Zeichen unterſchieden werden 
von den Angehörigen des Unteroffizierſtandes, namentlich vom 
Bataillonstambour, etwa durch das Unterſchnallen der Säbel⸗ 
koppel unter den Rock. Da es nur wenige Unteroffiziere giebt, 
die länger als 12 Jahre dienen, während der Kapellmeiſter in 
der Regel erſt mit dieſer Dienſtzeit den Taktſtock erhält, um ihn 
im Lebeusberufe zu führen, jo iſt eine längere äußerliche 
Gleichſtellung unbillig. Es kommt hinzu, daß die Anforderungen 
an die muſikaliſchen Vorſtudien, an die ſtete Weiterbildung, an 
den geſellſchaftlichen Takt und die Umgangsfähigkeit eines Muſik⸗ 
meiſters geſtiegen ſind und ſtetig wachſen, ſo daß er mit anderen 
Angehörigen des Unterofftzierſtandes nicht zu vergleichen iſt. 
Der allgemein zunehmende Wohlſtand und die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe bringen es mit ſich, daß auch an kleineren Plätzen in 
geiſtiger und künſtleriſcher Beziehung die Anſprüche wachſen, und 
daß deshalb die Militärkapellen auch der Pflege der klaſſiſchen 
wie der höheren modernen Muſik ſich widmen müſſen. Sie be⸗ 
haupten nicht nur das frühere Anſehen, ſondern erringen auch 
unter den höheren und ſchwierigeren Anforderungen unverkennbar 
mehr und mehr ſich allgemeine Anerkennung als Pflanzſtätten 
wirklicher Kunſt. Dies iſt ein Beweis dafür, daß die an deren 
Spitze geſtellten Männer ihre Zeit und deren Anforderungen 
verſtehen und ſich ihnen gewachſen zeigen. Ihre oberſte Behörde 
wird ſich daher nicht auf Beſſerlöhnung beſchränken, ſondern auch 
die hergebrachte, aber unzeitgemäß gewordene dienſtliche Stellung 

eee und gerechter Weiſe zu heben Veranlaſſung 
aben. 

— Aus Anlaß der Jeſnitenniederlaſſung in Luxem⸗ 
burg iſt in der klerikalen Preſſe erneut bewegliche Klage 
geführt worden, daß dieſem Orden die Ordensniederlaſſungen 
in Deutſchland verwehrt werden; dabei wurde in dem⸗ 
ſelben Athemzug die Mitwirkung des Jeſuitenordens gegen 
„Umſturz⸗Beſtrebungen“ als „unentbehrlich“ behandelt, und 
dem Staate zum Vorwurf gemacht, daß er vor der ſo geringen 
Zahl zuzulaſſender Jeſuiten zurückſchrecke. Beide Argumente 
enthalten gleichermaßen mittelbar um ſo ſchwerere Vor⸗ 
würſe für die anderen Orden, als dieſe in den letzten Jahren 
nicht nur abſolut, ſondern auch im Verhältniß zur geſammten 
katholiſchen Bevölkerung ganz auffallend zugenommen haben. 
Wie das Statiſt. Amt im preußiſchen Staatsanzeiger mit⸗ 
theilt, gab es in Preußen im Jahre 1886 nur 746 Ordeus⸗ 
niederlaſſungen mit 7248 Mitgliedern, 1896 dagegen 1399 
Niederlaſſungen mit 17398. Im Verhältniß zur katho⸗ 
liſchen Bevölkerung hat ſich die Zahl der Nieder- 
laſſungen in dieſer Zeit mehr als verdoppelt, die der 
Ordens mitglieder faſt verdreifacht. Trotzdem ſollen 
die „wenigen Jeſuiten“ abſolut unentbehrlich ſein, trotzdem 
wird dem Staat ein Vorwurf daraus gemacht, wenn er 
dieſe ebenſowenig in ſeinem Bereich ihrer Ordensarbeit 
nachgehen läßt, wie es katholiſche Kirchenfürſten in ihrem 
Sprengel thun. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Ju. Wrſchowitz iſt der Bürger⸗ 
meiſter mit ſeinen beiden Knechten wegen Theilnahme an 
den tſchechiſchen Ausſchreitungen gegen die dortige 
deutſche Schule verhaftet worden. Auch an Dieb⸗ 
ſtählen, welche in der letzten Zeit auf dem Staatsbahn⸗ 


belt in Prag verübt worden ſind, ſoll der Bürgermeiſter 
etheiligt ſein. 
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h Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezember. 


— Ju der Weichſel bei Graudenz heerſcht noch 
ſtarkes Eistreiben. An den Uferrändern hat ſich das Eis 
in ziemlicher Breite angeſetzt. 

Zur Beſichtigung der Schutz⸗Vorkehrungen gegen die 
Eisgefahr begab ſich heute Vormittag Herr Strombau⸗ 
Direktor Görz mit mehreren höheren Strombaubeamten 
auf dem fiskaliſchen Dampfer „Schwarzwaſſer“ nach Einlage. 
Die dort an der Mündung getroffenen Vorkehrungen wurden 
als genügend erachtet. 


— Die Königlichen Kaſſen zahlen die Gehälter an 
die etatsmäßigen Beamten am 30. d. Mts., die Beamten⸗ 
und Juvaliden⸗Penſionen am 31. d. Mts., die Wittwen⸗ 
und Waiſengelder ſowie die Unterſtützungen am 3. nächſten 
Monats, nicht am 2. Jannar, weil dieſer auf einen Sonn⸗ 
tag fällt. ö 

— Die Verlegung der Bureaus der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung in Grandenz nach dem zum Rathhauſe eingerichteten 
alten Lehrerſeminar geht in dieſen Tagen vor ſich. Die Bureaus 
des Magiſtrats und der Pollzeiverwaltung find deshalb am 29. 
und 30. Dezember geſchloſſen. 


— [Hauptlehrer-Titel.] Die Negierung zu Danzig hat 
kürzlich verfügt, daß ſortan alle erſten Lehrer an Landſchulen 
mit drei oder mehr Lehrkräften, ſoweit fie nicht Inhaber von 
Rektorſtellen ſind, als Hauptlehrer zu bezeichnen ſind. Für eine 
ganze Reihe von Lehrkräften hat dieſe Verfügung inſoweit eine 
große materielle Bedentung, als fie in ihrer Funktion als Haupt⸗ 
lehrer ein höheres Grundgehalt zu beanspruchen haben als die 
andern Lehrer. Das Mehr beträgt nach den Veſchlüſſen der 
Provinzialkonferenz wenigitens 300 Mk. 


— Kann man Finderlohn für etwas beauſpruchen, 
was man durch eine Annonce findet? Im Auguſt wurde dem 
Beſitzer G. in Starkeningken eine Fuchsſtute im Werthe von 
1000 Mark geſtohlen. Vor etwa vier Wochen wurde er durch 
einen Gutsbeſitzer darauf auſmerkſam gemacht, daß nach einem 
Inſerat im Graudenzer „Geſelligen“ Diebe in Kaphſtein bei 
Allenſtein zwei Fuchsſtuten zurückgelaſſen hätten. Die eine 
davon war thatſächlich die des G. Der Gutsbeſitzer verlangt 
nun Finderlohn, weil er die Stute „im Geſelligen“ gefunden habe. 
Da aber G. nicht zahlen will, werden wahrſcheiulich die Gerichte 
über den merkwürdigen Fall zu entſcheiden haben. 

Der erſte Hauptgewinn der Königsberger Thier⸗ 
gartenlotterie iſt nach Dt. Krone gefallen. Der Gewinner, 
laß dortiger Rendant, hat ſich den Gewinn bereits kommen 
laſſen. 


— [Jagdergebniſſe.] Bei einer von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Major v. Palubicki auf Liebenhoff veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden von zwölf Schützen 53 Haſen zur Strecke gebracht. 

Bei der auf der Dubielno'er Feldmark abgehaltenen 
Treibjagd wurden in ſechs Keſſeln von 18 Schützen 48 Haſen 
geſchoſſen. Herr Brauereibeſitzer Wolff von hier iſt mit 8 Haſen 
Jagdtöuig geworden. 

— Sie Weitnachtsbeſcheerung für arme Kinder im 
Schützenhauſe am Dienſtag wurde mit dem Geſange des Liedes 
„Vom Himmel hoch, da komm ich her“ eingeleitet. Herr Behn 
dankte der Vürgerſchaft wie den Kameraden für die gütige Unter⸗ 
ſtützung und Mitwirkung zum Gelingen dieſer für die Kinder jo 
erhebenden Feiler, ermahnte die Kinder, ſtets Fleiß und Gehorſam 
zu üben, um tüchtig für das Leben zu werden, ſpäterhin ſelbſt 
Nächſteuliebe zu üben, vor Allem aber feſtzuhalten und treu zu 
ſtehen für Kaiſer und Reich. Darauf wurde das Lied „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ geſungen. Unter zwei reichgeſchmückten, 
lichterſtrahlenden Tannenbäumen wurden 65 Mädchen und 
43 Knaben mit Kleidungsſtücken, Schuhwerk, bunten Tellern und 
Chriſtſtollen reichlich beſchenkt. Hierauf fand von 6 bis 8 Uhr 
der Tanz für die Kinder ſtatt, welcher durch eine Polonaiſe 
eröffnet wurde; daran ſchloß ſich ein Tanzvergnügen der Er⸗ 
wachſenen, welches bis gegen 1Uhr währte. Durch amerikaniſche 
Auktion und Sammlung wurde ein Grundſtock für die nächſt⸗ 
jährige Beſcheerung im Betrage von 38 Mk. erzielt. 


— [Perſonalien von der Schule.] An Stelle des nach 
Pr. Friedland verſetzten Seminarlehrers Bahr zu Loebau iſt der 
Seminarlehrer Baſarke aus Pr. Friedland nach Löbau berufen 
worden. 


A Danzig, 29. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
giebt heute Nachmittag im großen Saale des Oberpräſidiums 
ein Feſtmahl, zu welchem einige fünfzig Einladungen an die 
Spitzen der Eivil- und Militär⸗Behörden aus Stadt und Provinz 
ergangen ſind. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hatte ſich in ber 
geſtrigen Sitzung mit dem Magiſtratsantrage betr. die Koſten⸗ 
betheiligung der Stadtgemeinde an der Errichtung eines 
Freihafenbezirks und der dazu nothwendigen Verbindungs- 
bahn in Neu fahrwaſſer zu beſchäftigen. Die Vorlage wurde 
einer Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Der Regierungspräſident hat im Einvernehmen mit der 
hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion die ſ. Zt. der Allgemeinen Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin ertheilte Genehmigung zum Bau einer 
Kleinbahn im Stadt- und Landkreis Danzig auf die Allgemeine 
Lokal- und Straßenbahn-Geſellſchaft zu Berlin übertragen. 

Der Danziger Beamtenverein hielt geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im „Kaſſerhof“ 
feine erſte Winter⸗-Generalverſammlung ab. Nach einigen 
einleitenden Geſangsvorträgen begrüßte Herr Oberpräſident 
v. Goßler, vor deſſen Sitz ein zierliche3 Taunenbäumchen brannte, 
die Mitglieder. Aldann erſtattete Herr Kreisſekretär Leidig den 
Bericht über den Kaſſenabſchluß für das dritte Vierteljahr, 
aus welchem zu entnehmen iſt, daß die Einnahmen 96 655,52 Mk., 
die Ausgaben 85 920,63 Mk. betrugen. — Zu den Spareinlagen 
wurden 225 463,84 Mk. eingezahlt, während 34 167,55 Mk. aus⸗ 
gezahlt wurden. Der Darlehnfonds hatte einen Vorſchuß von 
92 751,63 Mk. zu verzeichnen, während 17200 Mk. ausgegeben 
wurden, jo daß der Geſammt⸗Vorſchuß 1105,63 Mk. beträgt. 
Der Reſerveſonds beträgt 7263,99 Mk., der Extra⸗Reſerve⸗ 
fonds 1107,90 Mk. 

Herr Kreisſekretär Leidig reſerirte alsdann über eine 
Beitragsleiſtung zu dem dom Verbande der Beamtenvereine an 
zuſammelnden Fonds zur Unterſtützung der Hinter⸗ 
bliebenen von Vereinsmitgliedern. — Herr v. Goßler bemerkte 
hierzu, daß es unthunlich erſcheine, in erſter Linie auf die Er⸗ 
richtung eines Aſyls hinzuarbeiten, der Nordoſten ſicher würde 
hierbei am ſchlechteſten wegkommen, da ein ſolches Aſyl nur in 
Mitteldeutſchland errichtet werden könnte. Am Beſten wäre es, 
wenn die Hinterbliebenen eine ſeſte Reute erhielten. — Die 
Verſammlung beſchloß, von einer Unterſtützung dieſer Sache, 
ſolange nicht eine beſtimmte Verwendung des Geldes in Ansſicht 
geſtellt würde, abzuſehen. Der Verwaltungskoſten⸗Etat 
für 1898 wurde in Einnahme mit 2860 Mk., in Ausgabe mit 
2500 Mk. angenommen. Der Referent bemerkte hierbei, daß 
der Herr Polizeipräſident die Mittheilung gemacht habe, daß die 
Gewerbeftener für drei Jahre nachgezahlt werden ſolle. Gegen 


letztere Verfügung ſollen jedoch ſämmtliche Rechtsmittel in Ans 


wendung gebracht werden. 

Der Danziger Lehrerverein veranſtaltete geſtern Abend, 
im Anſchluß an die dritte Gauverſammlung, in den Räumen des 
Bildungsvereinshauſes eine Weihnachtsfeier, an welcher 
außer den Mitgliedern mit ihren Angehörigen auch viele aus⸗ 
wärtige Lehrer theilnahmen. Nach vein Geſang des gemiſchten 
Chors folgte die wohlgelungene Aufführung des Dorn'ſchen Weih⸗ 
nachtsfeſtſpiels „Die Chriſtbeſcheerung“, ferner ein Solovortrag 
mit lebendem Bilde „Des Jünglings Weihnachtstraum“. Hieran 


ſchtoß ſich nach einigen anderen Geſängen die Beſcheerung der 
Kinder; den Beſchluß machte eine allgemeine Verlooſung. 

Ein chriſtlicher Familienabend fand geſtern wiederum 
im Schützenhauſe ſtatt. Die Herren Generalſuperintendent P. 
Doeblin und Konſiſtorialrath D. Frank hielten Auſprachen. 
Der Geſangchor der chriſtlichen Vereinigung verſchönte die Feier 
durch Chorgeſänge. 


Folgende Andachten werden während der Woche vom 3. 


bis 8. Januar täglich um 6 Uhr Abends in der geheizten St. 
Annenkapelle (Trinitatiskirchengaſſe) abgehalten werden: am 
Montag, den 3. Januar, Herr Generalſuperintendent D. Doeblin 
über innere Miſſion, am Dienstag Herr Konſiſtorialrath D. 
Franck über die Fürbitte, am Mittwoch Herr Konſiſtorialrath 
Schaper über den Guſtav Adolf⸗Verein, am Donnerstag Herr 
Militär⸗Oberpfarrer Witting über das chriſtliche Haus, am 
Freitag Herr Diviſionspfarrer Neudörffer über die Bibel, 
am Sonnabend, den 8. Januar, Herr Konſiſtorialrath Lic. Dr. 
Gröbler über Heidenmiſſion. 

Die Sektion der Leiche des am Heiligabend erſtochenen 
Arbeiters Felgenau hat heute ſtattgefunden. Die Sektion ergab, 
daß F. durch einen Stich ins Herz getödtet worden iſt. Die Er⸗ 
greifung des Mörders, der ſich in Danzig verborgen hält, iſt bis 
je,t noch nicht gelungen. 


OCulm⸗Graudenzer Kreisgrenze, 28. Dezember. 
Herr Veſitzer Templin in Rehwalde hat ſeine 300 Morgen 
große Beſitzung an Herrn Landwirth Templin für 87000 Mk. 
verkauft. — Das neue Schneidemühlenetabliſſement Miſchke iſt 
in ſeinen Baulichkeiten bis auf die Aufſtellung der Maſchinen 
fertig geſtellt. 

C Culmſee, 28. Dezember. Die Jagd der Culmſeeler 
Feldmark iſt für die Zeit von jetzt bis zum 31. März 1899 für 
den Preis von 130 Mark verpachtet worden. In der lebten 
Zeit betrug der Pachtzins 501 Mk. für das Jahr. 

r Groß-Nebran, 28. Dezember. Die Generalver⸗ 
ſammlung des Raiffeiſen vereins wurde am Montag abgehalten, 
Herr Gutsbeſitzer Witt, Vorſitzender des Auſſichtsraths, berichtete 
über die Prüfung der Geſchäftsbücher und dankte dem Vorſitzen⸗ 
den des Vereins, Herrn Pfarrer Ebel⸗Groß⸗Nebrau für die 
gewiſſenhafte Führung der Geſchäfte. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins erſtattete den Geſchäftsbericht. Die Mitgliederzahl betrug 
91 gegen 70 im Vorjahre. Im vorigen Jahre hat der Umſaßz 
— BR: etwa 400000 Mk. betragen, in dieſem Jahre 542243,87 

tar, 

Konitz, 28. Dezember. Ein ſchwerer Unfall hat ſich heute 
Vormittag auf der Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Nakel an der 
Hennigsdorfer Brücke ereignet. Ein Koloniſt aus Schönfeld 
wollte mit einem, mit zwei Pferden beſpannten Wagen den Ueber⸗ 
weg paſſiren, als der Zug heranbrauſte, die Pferde erfaßte und 
überfuhr. Die Pferde waren ſofort todt; dem Beſitzer gelang 
es noch rechtzeitig, ſich durch Abſpringen zu retten. 

+ Flatow, 28. Dezember. Im Laufe dieſes Winters 
werden in einzelnen Kreiſen der Provinz an geeigneten Orten 
Unterverbandstage der Raiffeiſen⸗Vereine abgehalten werden. 
Auch hier in Flatow wird am 13. Januar k. J. eine ſolche 
Verſammlung ftattfinden. Unter Anderem wird Herr Verbands- 
anwalt Heller⸗Danzig über die bisherige Entwickelung der 
weſtpreußiſchen Darlehuskaſſen⸗Vereine Raiffeiſenſcher Organiſation 
Bericht erſtatten. 

r Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Dezember. Der 
Sohn Auguſt des Ortsarmen Herzberg in Schönwalde, welcher, 
wie wir ſ. Zt. berichteten, am hieſigen Orte viele Diebſtähle aus⸗ 
geführt hat, iſt jetzt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
nach Konitz gebracht worden. 

© Jaſtrow, 28. Dezember. Der Stellmacher G. ſtürzte 
fi) heute von der Küddowbrücke der Jaſtrow-Flatower Chauſſee 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer. Etwa nach zehn 
Minuten wurde er von Leuten, die den Vorfall bemerkt hatten, 
aus dem Waſſer gezogen, doch blieben die Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche erfolglos. . 

r Pr. Friedland, 28. Dezember. Da num der Lehrer 
mangel in unſerer Provinz gehoben iſt, ſoll auch an dem hieſigen 
Lehrer⸗Seminar zu Oſtern u. Js. der Nebenkurſus wieder 
aufgelöſt werden. Der Kurſus in der hieſigen Präparanden⸗ 
Anftalt, in welcher auch die Lehrer des Seminars Unterricht 
ertheilen, ſoll von Neujahr ab dreijährig eingerichtet werden. 

G Königsberg, 29. Dezember. Herr Konſiſtorialrath 
Schlecht, der ſchon vor Kurzem von einem Schlaganfall betroffen 
wurde, iſt heute während einer Sitzung des Konſiſtoriums am 
Herzſchlag geſtorben. 

Herr Oberpräſident Graf v. Bismarck hat ſich geſtern Abend 
nach Friedrichsruh begeben. — Großfeuer brach geſtern im 
Hauſe Rippenſtraße Nr. 17b aus. Durch das Feuer iſt in den 
im Dachboden belegenen Kammern, welche Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke und Wäſche ꝛc. enthielten, nicht unerheblicher 
Schaden angerichtet worden. Der Feuerwehr gelang es, den 
Brand auf den Dachboden zu beſchräuken. 

„ Königsberg, 28. Dezember. Die heutige Stadtver⸗ 
ordneten-Verſamm lung beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, 
ſeine an den Reichstag vor wenigen Monaten gerichtete Petition 
auf Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots, welche 
bisher ohne Beſcheid geblieben iſt, ſofort zu erneuern. In der 
erneuerten Petition ſoll unter Beibehaltung der früher ange⸗ 
führten Gründe darauf hingewieſen werden, daß ſich nicht nur 
in hieſiger Stadt, ſondern überall in der Provinz und im Reiche 
ſeit der früheren Petition die Verhältniſſe weſentlich ver⸗ 
ſchlimmert, insbeſondere die Fleiſchpreiſe weiter vertheuert haben. 
Die Petition ſoll gleichzeitig auch an den Reichskanzler gerichtet 
werden. — Zum Erwerb eines am Königsthore gelegenen Grund⸗ 
ſtückes, welches zum Bau eines Waiſenhauſes oder einer Schule 
verwendet werden ſoll, wurde der Magiſtrat beauftragt, die 
Summe von 45000 Mk. bewilligen zu können. — Zur Erhöh 
der Baukoſten für die am ſtädtiſchen Waſſerwerke in Hardersho 
zu erbauenden Wohnhäuſer für die an demſelben beſchäftigten 
ſtädtiſchen Arbeiter bewilligte die Verſammlung den vom 
Magiſtrat geforderten Betrag, der von der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt Oſtpreußen aufgenommen wird. 

y Königsberg, 28. Dezember. Der oſtpreußiſcheland⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein hat für ſeine ſieben 
Prämiirungsbezirke folgende Orte und Tage für die im kommenden 
Jahre abzuhaltenden Bezirksſchauen zur Prämiirung von 
Pferden und Rindern feſtgeſetzt und die nachſtehenden 
Prämitrungsbeträge ausgeworfen: Für den I. Prämiirungsbezirk 
Ruß am 28. Mai (1200 Mk. für Pferde und 1000 Mk. für 
Rinder), für den II. Bezirk Wehlau am 26. Mai (1400 Mk. für 
Pferde und 1300 Mk. für Rinder), für den III. Bezirk Gr. Lin⸗ 
denau, Kr. Königsberg, am 25. Mai (1400 Mk. für Pferde und 
2000 Mk. für Rinder), für den IV. Bezirk Kreuzburg am 
20. Mai (2500 Mk. für Pferde und 1900 Mk. für Rinder), für 
den V. Bezirk Mehlſack am 18. Mai (2100 Mk. für Pferde und 
1500 Mk. für Rinder), für den VI. Bezirk Oſterode am 17. 
Mai (1200 Mk. für Pferde und 1400 Mk. für Rinder) und für 
den VII. Bezirk Neidenburg am 16. Mai (700 Mk. für Pferde 
und 900 Mk. für Rinder) Im Ganzen ſind alſo 20500 Mark 
(10500 Mk. für Pferde und 10000 für Rinder) als Prämien 
ausgeſetzt. 

b Allenſtein, 28. Dezember. Der Beſitzer Daniel Wittek 
aus Bieberswalde, der ſich unter dem Verdachte, ſeinen Schwieger⸗ 
vater ermordet zu haben, im hieſigen Juſtizgefängniß befindet, 
machte in vergangener Nacht einen Selbſtmordverſuch. Er 
verſuchte ſich mit einem Meſſer den Hals durchzuſchneiden und 
mußte heute nach dem St. Marienhoſpital geſchafft werden. — 
Der Arbeiter Adam Kleßeuy von hier hatte bereits an ſeinem 
Hochzeitstage ſeine ihm kaum angetraute Ehefrau mit einem 

Revolver zu erſchießen verſucht, woran er aber verhindert wurde. 
Seit dieſer Zeit lebten beide Eheleute in Zank und Streit. 
Geſtern kehrte der Ehemann ſehr angetrunken ſpät heim; als 
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ihm hierüber feine Ehefrau Vorwürfe machte, ergriff der Mann 
das Kohleneiſen und ſchlug damit jo unbarmherzig auf die Frau, 
daß er ihr einige Rippen gebrochen hat. Die Frau mußte nach 
dem Krankenhanſe gebracht werden. 

Allenſtein, 28. Dezember. Ein großes Feuer äſcherte 
am erſten Weihnachtsfeiertage die Wirthſchaftsgebäude des Ab⸗ 
baubeſitzers Joſeph Blazejewski in Kl. Kleeberg ein. Als 
muthmaßliche Urheber des Braudunglücks ſind die beiden 15 
und 17 jährigen Dienſtjungen des Bl. verhaftet. 

2 Goldap, 28. Dezember. Als der bei dem hieſigen 
———— Nr. 59 ſtehende Musketier L. am erſten 

eihnachtsfeiertage ſpät Abends aus einem Gaſtlokale heraus trat, 
erhielt er von einem ihm unbekannten Soldaten mittels eines 
Geiteugewehrs einen Hieb über den Kopf, welcher durch die 
Mütze tief in den Schädelknochen eindrang. Trotz der ſchweren 
Verletzung war L. noch im Stande, ſein Kaſernenzimmer zu er⸗ 
reichen und bis zum nächſten Morgen ruhig zu ſchlafen. Erſt 
jetzt ſtellten ſich die heftigſten Schmerzen ein, welche ihn veranlaßten, 
ſich nach dem Garniſonlazarethe zu begeben. Durch die ärztliche 
Unterſuchung wurde eine ſchwere Schädelverletzung konſtatirt, 
welche eine Operation nothwendig machte. Erſt durch die Aus⸗ 
ſtemmung eines größeren Theiles der Schädeldecke konnte ein 
in der Knochenhöhle befindlicher Knochenſplitter entfernt werden. 
Das Gehirn ſcheint unverletzt geblieben zu ſein, doch iſt der 
Zuſtand des Kranken ſehr bedenklich. Geſtern iſt es gelungen, 
den hier zum Beſuch weilenden Pionier H. aus Königsberg als 
den Thäter zu ermitteln. Er wurde ſofort verhaftet. — Vor 
einigen Tagen iſt in der Ortſchaft Stonupönen die Ehefrau 
eines dortigen Einwohners verbrannt. Geſtern jand die 
Sektion der Leiche ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Nannit, 28. Dezember. Kurz vor 
dem Feſte wurde der Grundbeſitzer K. aus W, von einer Reiſe 
heimkehrend, von Unwohlſein befallen, infolge deſſen er die Herr⸗ 
ſchaft über die Pferde verlor. Dieſe geriethen in einen Graben und 
warfen das Gefährt um. K. erhielt hierbei ſo ſchwere Ver⸗ 
etzungen am Kopfe, daß er am andern Tage geſtorben iſt. 

* Pillkallen, 28. Dezember. Vor kurzem vergnügten ſich 
mehrere Kinder mit dem Drehen einer Häckſelmaſchine. Der 
9 jährige Sohn des Arbeiters D. von hier gerieth dabei mit der 
Hand zwiſchen die Meſſer, jo daß ihm vier Finger weggeſchnitten 
wurden. — Der anhaltend gelinde Winter hat bis jetzt einen ſehr 
geringen Verbrauch von Brenumaterial zur Folge gehabt. Die 
Folge davon find ermäßigte Holzpreiſe, indem das Brennholz 
aus den Forſten bis jetzt meiſtens für die Taxe verkauft worden iſt. 

o Saalfeld, 28. Dezember. In dem Dorfe Koſchaienen 
brannten am Morgen des erſten Weihnachtsfeiertages auf der 
Beſitzung des Herrn Tretſchack ein Stall und Scheune nieder. 
Bei dem Brande ſind auch vier Stücke Jungvieh mit verbrannt. 

Seeburg, 28. Dezember. Die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebände des Abbaubeſitzers Thimm in Piſſau ſind mit ſämmt⸗ 
lichem todten Inventar niedergebrannt. 

Gumbinnen, 28. Dezember. Die hieſige Regierung 
veröffentlicht ſoeben zum erſten Mal den Vertheilungsplan des 
Bedarfs der im bieſigen Bezirk gebildeten Alterszulagekaſſe 
für Lehrer und Lehrerinnen. Schulverbände mit mehr als 25 
Schulſtellen find zwei vorhanden, Inſterburg und Lalſit. 
Inſterburg hat einen Ausgabebedarf von 16242 Mk., wovon die 
Stadt nur 8972 Mk. zahlt, den Reſt der Staat; Tilſit bedarf 
11352 Mk., leiſtet uur 8266 Mk., den Reſt der Staat. — Schul⸗ 
verbände mit weniger als 25 Schulſtellen giebt es in den 16 
Kreiſen 1332, die höchſte Anzahl, 106 mit 162 Lehrkräften, ent⸗ 
fällt auf den Kreis Johaunisburg, die niedrigſte mit 68 und 92 
Lehrkräften auf den Kreis Darkehmen. Im ganzen arbeiten in 
den 1332 Schulverbänden 1952 Lehrer und 43 Lehrerinnen. — 
Für dieſe Lehrkräfte hat die Alterszulagekaſſe einen Bedarf von 
706094 Mk. für die Lehrer und 8139 Mk. für Lehrerinnen auf⸗ 
zubringen, der Staatszuſchuß beträgt 688 430 Mk, bleibt für die 
Schulverbände die Summe von 25803 Mk. Der Geſammtaus⸗ 
gabebedarf der Alterszulagekaſſe beträgt 745061 Mk., der Staat 
zahlt 702020 ME, die Schulverbände 43041 Mk. — Die Ver⸗ 
waltungskoſten betragen 200 Mk. und zur Abrundung find 
1216 Mk. eingeſtellt. 

Eydtfuhnen, 29. Dezember. Eine Weihnachtsfeier 
im D- Zuge hatte das Perſonal des am Heiligabend von 
Berlin nach Eydtkuhnen fahrenden Schuellzuges veranſtaltet. In 
dem geräumigen Reſtaurationsabtheil des Zuges war ein 
Weihnachtsbaum mit hellſtrahlenden Lichtern aufgeſtellt, um den 
ſich nicht nur ein Theil der Fahrgäſte, ſondern auch das Fahr⸗ 
perſonal zum frohen Treiben verſammelte. 

. Kroue a. Brahe, 28. Dezember. Nach dem in der 
geſtrigen Generalverſammlung des Spar- und Kreditvereins 
erſtatteten Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Jauuar bis 
1. Oktober er. betrugen die Einnahmen des Vereins in dieſer 
Zeit 426990 Mk., die Ausgaben 422515 Mk. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr geſtaltete ſich ſolgendermaßen: Auf 659 Wechſel wurden 
310705 Mk. ausgegeben, von denen am 1. Oktober noch ein 
Beſtand von 254 mit 82 735 Mk. vorhanden war. Die Spar⸗ 
einlagen bezifferten ſich auf 130070 Mk., die Rückzahlungen auf 
67560 Mk. Bei den vorgenommenen Wahlen zum Vorſtande, 
Aufſichtsrath und zu den verſchiedenen Kommiſſionen wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder ſämmtlich wiedergewählt. 

O. Poſen. 29. Dezember. Die Regierung ſetzt eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark für die Ermittelung derjenigen Per⸗ 
ſonen aus, die auf dem evangeliſchen Kirchhofe zu Pinne 
53 Denkmäler und Kreuze zertrümmert haben. 

Samter, 28. Dezember. Bei der Stadtverordneten⸗Stich⸗ 
wahl zwiſchen den Herren Rechtsanwalt Gladysz und Mineral- 
waſſerfabrikant J. Weigelt erhielt Rechtsanwalt Gladysz 91 und 
Mineralwaſſerfabrikant J. Weigelt 78 Stimmen. Die Polen 
ſiegten, weil die Wahlbetheiligung von Seiten der Deutſchen ſehr 
gering war. 

r Jarotſchin, 28. Dezember. Bei der heute vollzogenen 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahl an Stelle des der polniſchen 
Partei angehörenden Haus beſitzers D. Liſon, welcher das Mandat 
34 Jahre hindurch beſeſſen, wurde mit 103 gegen 99 Stimmen 
der königl. Rentmeiſter Gillmeiſter gewählt. 

h Schneidemühtl, 28. Dezember. Die von Klitzing'ſche 
Glasfabrik „Gertraudenhütte“, welche vor vier Jahren außer 
Betrieb geſetzt wurde, iſt dieſer Tage von einem weſtfäliſchen 
Edelmann gekauft worden, um demnächſt wieder in Betrieb ge⸗ 
ſetzt zu werden. 

Stargard, W. Dezember. Ein übler Scherz hat in 
dem nahegelegenen Dorfe Wutkow großes Unheil angerichtet. 
Als vor einigen Tagen mehrere Mädchen ſpät Abends vom 
Spinnen heimkehrten, wurden ſie in der Nähe des Friedhofs 
plötzlich von zwei aus den Gräbern auffteigenden weißen Ge⸗ 
talten erſchreckt. Die letzte in der Mädchenreihe, die 19jährige 

M. wurde dadurch in jo heftigen Schrecken verſetzt, daß ſie 
der geiſtigen Umnachtung verfiel und in der Irrenauſtalt 
in Ueckermünde untergebracht werden mußte. Die Urheber des 
Scherzes, zwei Burſchen des Dorfes, hatten ſich in weiße Laken 
gehüllt und in der nächtlichen Dunkelheit den Mädchen auf⸗ 
gelanert, um fie in Furcht zu jagen. 


Ver ſchiedenes. 


— Das Coloſſeum in Chicago, das, wie gemeldet wurde, 
neulich gänzlich niedergebrannt iſt, gehörte zu den aus⸗ 
gedehnteſten Bauwerken der Erde; nur die Arena des 
römiſchen Coloſſeums hatte größere Ausdehnung. Das Feuer 
ſoll an einer Kreuzung der Drähte der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlagen entſtanden ſein. Glücklicher Weiſe hatte 
das Publikum die im Coloſſeum ſtattfindende Ausſtellung gerade 
verlaſſen, und nur circa 500 Ausſteller und Angeſtellte 
befanden ſich in dem Gebäude. Von dieſen kamen neun in den 


„Flommen um, vierzig wurden nicht unerheblich verletzt. 


— [Ein Opfer feiner Unvorſichtigkeit.] Ju einer 
Wirthſchaft in Gleiwitz (Oberfchlefien) explodirte kürzlich 
einem Bergmanne eine offenbar entwendete Dynamitpatrone 
in der Taſche. Hierdurch wurde der Bergmann zerriſſen, 
ein Arbeiter ſchwer verletzt und etwa 20 entfernter ſtehende 
Perſonen zu Boden geworfen. Viele Feuſter wurden zer⸗ 
trümmert. 

— Verunglückt iſt ein Touriſt bei Meran (Tirol) auf dem 
Kuchelberge beim Botaniſiren. Er berührte unabſichtlich einen 
von Jägern aufgeſtellten Fuchs ſchieß apparat, worauf die 
Ladung in ſeinen Unterleib drang. Holzarbeiter fanden den 
Schwerverletzten und trugen ihn nach Meran. 

— Ein arger Miſtariff der Polizei wird aus Frank⸗ 
furt a. M. berichtet. Ein junger Jugenieur, der am 
9. Dezember aus Frankfurt a. M. Abends nach Darmſtadt zurück⸗ 
kehren wollte, wurde auf Veranlaſſung eines Herrn und zweier 
Damen verhaftet, weil ſie in ihm denjenigen wiedererkennen 
wollten, der am 11. November, 2. und 6. Dezember die Damen 
beleidigt und ihre Kleider verunreinigt hatte. Der junge Mann 
hatte erſt am Tage vor ſeiner Verhaftung die Stelle als 
Ingenieur in Frankfurt angetreten und ſich bis dahin in Darm⸗ 
ſtadt aufgehalten. Er betheuerte bei der Verhaftung ſeine Un⸗ 
ſchuld und erbot ſich, ſofort durch Zeugen ſein Alibi an den drei 
Tagen nachzuweiſen. Vergeblich, er wurde nach dem Polizei⸗ 
gefängniß gebracht. Erſt am folgenden Tage wurde er einem 
Kriminalkommiſſar vorgeführt, dem er wiederum aufs beſtimmteſte 
verſicherte, daß ein Irrthum vorliege. Er bat, ihn doch an ſeine 
Eltern ſchreiben zu laſſen, die bezeugen würden, daß ſeine An⸗ 
gaben auf Wahrheit beruhten. Ins Gefängniß zurückgeführt, 
konnte er die Erlaubniß zum Schreiben nicht erlangen, jtatt 
deſſen wurde er photographirt, nach der neuen Methode ger 
meſſen, und es wurde ein Abdruck ſeiner Hände genommen, er 
alſo wie ein Verbrecher behandelt! Am Sonntag früh wurde 
er mit einer Kette au einen anderen Gefangenen gefeſſelt, 
von dem Polizeigefängniß nach dem Gerichtsgebäude trausportirt 
und dem Uunterſuchungsrichter vorgeführt, der ihn nach einem 
Verhör von wenigen Minuten in Freiheit ſetzte. Von Freitag 
Abend bis Sonntag früh erhielt der Verhaftete drei Stücke Brot 
und einen Teller Linſenſuppe. Dafür wurden ihm bei der Frei⸗ 
laſſung 1,60 Mk. abgefordert. Die von dem Verhafteten als 
Zeugen genannten Perſonen, augeſehene Bürger, wohnten in der 
nächſten Nähe des Revierbureaus! 

— Ein Theaterſkandal entſtand am Sonntag in der Hof⸗ 
oper zu Wien bei einer Aufführung des „Taunhäuſer“, da das 
Publikum entſchieden gegen die Claque ſür einzelne Sänger und 
gegen das Klatſchen bei offener Szene in Wagnerſchen Opern 
proteſtirte. Nachdem der Sänger Reichmann als „Wolfram“ 
die große Arie im Sängerkampf beendet hatte, erſcholl jo ſtürmiſcher 
Beifall, daß das Spiel des Orcheſters unterbrochen wurde, weshalb 
ein großer Theil des Publikums den Applaus niederziſchte. Reich⸗ 
mann zeigte hierüber Entrüſtung durch Geberden und ſetzte ſich, 
vom Publikum abgewendet, nieder. Nach dem Liede an den 
Abendſtern applaudirten Reichmanus Freunde abermals und 
lange, worauf das übrige Publikum um ſo lauter ziſchte und mit 
Zwiſchenrufen proteſtirte. Reichmann warf erregt die Harfe zu 
Boden und rief ins Publikum: „Man ſtört die Vorſtellung, ich 
kann nicht weiter ſingen!“ Damit verließ er die Bühne. 

— Das Hiunſchlachten wilder Vögel für Modezwecke 
iſt vom Kongreß amerikaniſcher Ornithologen dieſer 
Tage erörtert worden. Statiſtiſch wurde feſtgeſtellt, daß Enropa 
jährlich nicht weniger als 300 Millionen getödteter Vögel 
importirt, die alle für Modezwecke verarbeitet werden und daß 
England allein davon 25 Millionen nimmt. Eine einzige 
Londoner Firma importirt allein 400000 Kolibris, 6000 Paradies⸗ 
vögel und eine halbe Million anderer Arten. Eine Firma in 
Chicago kauft und verkauft jedes Jahr 32000 Kolibris, 30000 
Waſſervögel und 300000 Flügel von an zeren Vögeln, während 
ein Londoner Importhaus letztes Jahr im Verlaufe von vier 
Monaten 800000 Vögel verſchiedener Arten aus Weſtindien und 
Braſilien bezog. Solche und ähnliche Zahlen, die leider That⸗ 
tachen find, veranlaſſen eine der angeſeheuſten Newyorker 
Zeitungen, dem „zarten Geſchlecht“ folgende ſcharfe, aber gerechte 
Vorhaltungen zu machen: „Wenn gewiſſe Vogelarten ſchließlich 
ausgerottet werden, was ſicher der Fall ſein wird, wenn dieſem 
Schlachten kein Einhalt gethan wird, jo wird die Verantwort- 
lichteit dafür auf den Frauen laſten. Sie ſind es, die das 
tödtliche Werk fördern, indem ſie ſich mit den Federn ſeiner Opfer 
ſchmücken und mit den Trophäen der herzloſen Metzelei auſputzen 
— und ſie werden ſchuld ſein an einem frivolen und nicht wieder 
gut zu machenden Verbrechen gegen die Geſammtheit und die 
Schönheit der Welt.“ 

— [Berbotened Lotterieſpiel.] Infolge einer Anzeige 
hat bei einem bekannten Looſehändler in der Friedrichſtadt zu 
Berlin eine Hans ſuchung ſtattgefunden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden eine Anzahl Liſten beſchlagnahmt, welche ſeit 1894 
geführt worden ſind und über 3000 Namen von Spielern 
enthalten. Es dürfte alſo in den nächſten Tagen eine ſehr 
beträchtliche Anzahl von Strafmandaten über einen großen Theil 
der Berliner Bevölkerung wegen Spielens in auswärtigen 
Lotterien herniedergehen. Einige der durch die Liſte Ermittelten 
find bereits mit derartigen unangenehmen Zuſchickungen ſeitens 
des Polizeipräſidiums bedacht worden. 


N e u eſt e 8. (2. D.) 


* Berlin, 29. Dezember. Der Reichskanzler Fürſt 
Hoheitlohe iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

O Glogau, 29. Dezember. In der Kaſerne des 
Tnftartillerieregiments von Dieskan (Schleſiſches) Nr. 6, 
erſchlug im Verlaufe eines Streites der Kanonuier 
Szallioun den Kauonier Michalski mit dem Gewehrkolben. 


Hannover, 29. Dezember. Wie hier verlautet, 
iſt Graf Stolberg zum Oberpräſidenten der Provinz 
Hannover ernannt. 


1 Brüſſel, 29. Dezember. Eine internationale 
Anuarchiſtenbande, welche Falſchmünzerei betrieb, wurde 
von der Polizei aufgehoben. Beim Eindringen der 
Polizei in den Verſammlungsraum wurde ein Poliziſt 
tödtlich verwundet. 

! Paris, 29. Dezember. Die Staatsauwaltſchaft hat 
die Vorunterſuchung gegen Matthien Dreyfus wegen 
Verdachtes des Beſtechungsverſuches des verſtorbenen 
Oberſten Sandherr angeordnet. 


— [dffene Stellen.] Gegenbuchführer bei dem Magiſtrat 
in Dorſten vom 1. April 1898. Gehalt 1500 Mk. Kaution er⸗ 
forderlich. — Polizeiſergeant in Mayen. Gehalt 1200 Mk. — 
Kaſſenexpedient in Reichenbach i. V. Gehalt 1200 Mk. Mel⸗ 
dungen bis zum 7. Japuar 1898 an den Stadtrath Klinkhardt. — 
Rendant beider Kämmerei⸗ und Sparkaſſe in Frauſtadt 
vom 1. Februax 1898. Gehalt 2400 Mk., ſteigend bis 3000 Mk., 
anßerdem 150 Mk. Defektengelder. Kaution 8000 Mk. Meldungen 
bis 10, Januar 1898 an den Magiſtrat. — Zwei Verwaltungs⸗ 
gehilfen und ein Gehilfe für die Kämmereikaſſe in Reckling⸗ 
haujen von ſofort. Gehalt der erſten Verwaltungs⸗ und der 
Kaſſengehilfenſtelle 1250 Mk. mit Penſions berechtigung und lebens» 
länglicher Anſtellung, der zweiten Verwaltungs gehilfenſtelle 1250 
Mark ohne Penſions berechtigung mit dreimonatlicher Kündigung. 
Meldungen bis 10. Januar 1898 an den Magiſtrat. — Polizei⸗ 
wacht meiſter in Rendsburg vom 1. April 1898. Gehalt 1200 
Mark, ſteigend bis 1600 Mk., außerdem 100 Mk. Uniform⸗ und 
Mantelgeld. Meldungen bis 1. Februar 1898 an den Magiſtrat. 
.ũ6 ² A EI EEE TEE I TE (( 


Wetter ⸗Ausſichten. 1 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 30. Dezember: Meiſt bedeckt, Nieder⸗ 
Schläge, lebhafte Winde, milde, Sturmwarnung. — Freitag, 
den 31.: Veränderlich, ſtarke Winde, milde, Sturmwarnung. 


Danzig, 29. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſanten werden aufer den notirten Preiſen 3 Mk. per 
onne ſogen. Faxtorei⸗Proviſtou naucemäßig vom Käufer au den Berkäufer vergllet. 
29. Dezember. | 28. Dezember. 
Ruhig, unverändert. In matter Tendenz bei 
ſckhwiächeren Preiſen. 
100 Touneu. 


150 Tonneu. 
761 Gr. 186,00 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


Uuiſab z 


inl. hochb. u. weiß 745 750 Gr. 182,00 Mt. 


„ beilbunt . 718,747 Gr. 174-182 Mk. 687, 742 Gr. 168-181 Mk. 
U 150,00 Mk. 750 Gr. 180,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w.. 726 Gr. 154,00 Mk. 152,00 Mk. 

„ hellbunt 148,00 Mk. N 14600 „ 

„ Dot 148,00 „ 1 148.00 „ 


Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. a 
lnffadiſcher . 708,744 Gr. 133-136 Mf. 702, 747 Gr. 133-136 Mk. 
ruſſ. poln. 3. Ten). 105,00 Mk. 720 Gr. u Mk. 


eee —.— —.— Mk. 
Gerste gr. (622.692) 135,00 „ 135,00 „ 

kl. (615-658 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer iul. ..... 138,00 „ 133,00 „ 
Erbsen inl. 140,00 „ 140,00 „ 

„ Tran. 105,50 „ 190,00 „ 
Rübsen inl. 245,00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie) ort 3,80 4,05 „ 3.80 —4,05 „ 
EN keit 4,05 — 
Spiritus Tendenz" Unverändert. Unverändert, 

fonting. v2... i 55,0 bez. 55,50 bez. 
nichtkont ing.. 36,00 dez. N 36,00 bez. 
Trauſit Baſts 7 
ee Nubig. 9259,35 Rubiger, 9.370 —0.42½ 
waſſerp. 50 Ko. Incl. Sad bezahlt. | bezahlt, 
Königsberg, 29. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Gelreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10009 Liter 8. Loco unkontlng.: Mk. 36,09 Bel 
Mk. 35.50 Geld: Dezember unkontingentirt. Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,20 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,00 Brief, Mk. 37,09 Geld. 


Königsberg, 28. Dezember. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 17 inländiſche, 87 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund), unverändert, hochbunter 752 Gr. 
(126-127) bis 775 Gr. (131) 190 (805) Mk., bunter 766 Gr. 
(129) 185 (7,90) Mk., 701 Gr. (117) wack und blauſpitzig 175 
(7,45) Mk. 740 Gr. (124) krank 175 (7,45) Mt., 754 Gr. (126) 
178 (7,60) Pik., vom Boden 732 Gr. (122—123) blanſpitzig 176 
(7,50) Mk., rother vom Boden 722 Gr. (121) 150 (2,059 Mt. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. Hull) niedriger, 
711 Gr. (119— 120) bis 732 Gr. (123) 132½ (5,30) Mk., 684 Gr. 
(114—115) ward mit Auswuchs 130 (5,29) ME, mit Anfuhr 723 
Gr. (121—122) 132% (5,30) Mk., vom Boden 705 Gr. (118) bis 
131½ (65,26) Mk., 726 Gr. (122) 133½ (5,33) Mk., 714 Gr. (120) 
131. (5,24) Mk., vom Boden 690 Gr. (115—116) 130 (5,20) Mk..— 
Hafer (pro 50 Pid.) 135 (3,55) Mk., blauſpitzig 126 (3,15) Mk., 
123 (3,05) Mt., vom Boden 129 (3,200 Mt, — Wicken (pro 90 
Pfd.) vom Boden 113½ (5,10) Mk. 


Berlin, 29. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 29.12. 28,12, 81112. 28./12. 
loco 7d er 37,60 37.20 b er br. 100.00 100,00 

\ . 3% Weſtpr. Pfdor. 93,00 | 93,00 
Werthpaplere. 29/12 28.12 3½% Sſtpr. „ 100,10 100,10 
3 /e agleichs -A. Kv. 13.250103, 30 3½¼% Pont. 100 30 100,20 
%% „ 103.2010 25 300 Poſ. „ 100 50 100,50 
30% Senn 720 97 10 Dist.⸗Com.-Anth. 20,60 1200,40 
3½0% Pr. Con Ev 11L3,25| 108,25 Laurahütte . 184.40 184,00, 
3½ % „ „ 1603.200103, 205% Ital. Reute . 4,40 94,40 
HH „„ 97,70 97,50% Mittelm.-Oblg.] 97,40 | 97,30 
Deutsche Baut. . 208,0 2040 Aufſiſche Noten . 21635 | 216,40 
3½ W. ritſch. Pb. 100,20/100,10 Privat Diskont 4½ 43,3% 
3½ „ „ „100,20 100,100 Teudenzder Fondb.] jeft licwächer 
Chicago, Weizen, feſt, p. Dezbr: 28./12.: 99 ½; 27.12. 98½. 


New-York, Weizen, feſt, v. Dezbr: 28,12: 101¾; 27. 12.: 101¼. 
Bank⸗Discout 500% Lombardzinsfuß 60%. 


Eentralftelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 28. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Toune gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 

Bez. Stoly .. | 180-190 | 125—140 | 128—150 | 134—142 
„ Neuſtettin — 125 —132 J 128—150 | 124—135 
„ Kolberg 180 123 — 130 

„ Naugard „| 179-183 | 127—132 — 

„ Stettin . 181—182 134 140 —143 132 

„ Anklam 175—179 132-131] 142—150 | 133—136 
„ Stralfund 175-183 | 125-130 | 130—138 130—140 
Danzig 77—189 | 137—139 142 141 
Thorn 176 136—142 | 135—138 | 138—146 
Königsberg . 183,50 126—128 — — 
Allenſtein .1 176-182 | 132—140 | 121—123 138 —145 
Dreslau . .% 191 147 158 133 
Oſtrowo. » „4 185—187 | 139-141 | 140—150 | 127—130 
Gneſen 176 | 136 144 ) 140 
Su 165—167 | 149-153 | 127—147 156-164 

Nach privater Ermittelung: 

Stettin (Stadt) | 180—183 | 135—138 ı 145—158 132—138 
Poſen 164184 | 127—144 | 125—150 | 123-145 

IR 755 gr. p. 11712 gr. p. 1178 gr. p. 1450 gr. p. 1 
Königsberg. 190 32ë— — | 135 
Berlin 191 „ 1 1° 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 28.112. 28.12. 197.712 
Von NewyorfnahBerlinißeizen | 10114 Cents ME. 214,75 214,75 
„ Chicago „ 5 0 98 Cents g „ 217,00 217,80 
„ Liverpool „ = 5 — ſh. — d. „ —.— —.— 
„ Odeſſa a 1. 111 Kop. = „ 205,25 205,25 
„ Odeſſa 5 Roggen 70 Kop. = „ 150,80 150,80 
„ Riga a > = 78 Kop. = „ 156,00 156,00 
zn, ** „ Weizen 118 Kop. „ 209,0 203,00 
In Budapeit „Weizen 5. fl. 11,95 = „ 202,65) 202,30 
Von Amſterdam n. Köln Weizen | b. fl. 23) = „ 204,95 —,— 
do. Roggen Ib. fl. 132 = „ 140,20 149,20 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin, 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 


Berlin, den 29. Dezember 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 1364 Rinder, 1682 Kälber, 2405 
Schafe, 7554 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch: 
ausgem. höchſt. Schlachtw. böchſtens 7 Jahre alt Mt. — bis —' 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —, 
e maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. 50 bis 52; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 46 bis 43. — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 
genährte alt, Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 44 bis 48.— 
Färſen u. Kühe: a) e ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mt. — bis — zub) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält, ausgem. Kühe u. wenig ge 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 43 bis 45; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
40 bis 42. — Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 72 bis 765 b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 65 bis 71; c) geringe Saugkälver Mk. 56 vis 64, d) ät. gering 
genährte (Freſſer) Mk. 40 bis 42. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
jüng. Maſthammel Mk. 55 bis 58; p) ält. Maſthammel Mk. 50 bis 
54; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 
48; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 14/4 J. Mk. 58; b) Käſer Mk. — bis —; ch fleiſch. Mk. 56 bis 
57; d) gering entwick. Mk. 53 bis 55; e) Sauen Mk. 51 bis 55. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinderauftrieb blieb ungefähr die Hälfte unverkauft 
— Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen 
wurden etwa 2is des Auftriebes verkauft. — Der Schweine markt 
verlief langſam; wird aber geräumt. 


Stettin, 28. Dezember. Getreide⸗ und Spiritud markt 
„ Spiritus bericht. Loco 36,70 bez. ** 
Magdeburg, 28. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excel. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 


Rendement 10,30 —10,50, Nachprodukte excl. 75% Mendement 
7,408.25. Ruhig, were Melis 12. Faß 23,00. Stetig 


„ 
Juſertionen 


nungs⸗, Penſtons- 


Statt beſonderer 
Meldung. 


ſchwerem Leiden unſere 


mutter und Schweſter 


Pauline Rieber 


geb. Spanowski 
im 65. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 12748 
Gr. Brunan, 8 
den 26. Dezbr. 1897. 
Die trauernden 85 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 30. ds. 
Mts., Nachmittags? Uhr, 
in . ſtatt. 


N 
Emma Fensel 


Oscar Gl anert 
Verlobte. 


Dt. Eylan. Grandenz 


992993 


>94 


2777) Die Verlobung 
unſerer einzigen Tochter 
Leokadia mit Herrn Leo 
Buchholz-Gruczuo be 
ehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Strasburg Wpr., 
Weihnachten 1897. 


Roman Sehocinski 


und Frau. 


Leokadia Sohacinski 
Leo Buchholz 


Verlobte. 
Strasburg Wpr, 
Gruczuo. 


Statt beſonderer Meld. (9 
Die Verlobung unſerer 
Tochter Margarete mit dem 
Bäcker Herrn Friedrich 
Giese von hier beehren uns 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 61° 
Neumark, 
Weihnachten 1897. 
E. Wuttke und Frau. 
Margarete Wuttke 
Friedrich Giese 
Verlobte. 
IA 


+99 


Hulda Scholze 
Ernst Köhler 


Verlobte. 
Reichenau i. Sachſ., 


Weihnachten 1897. | 
DD 


— tale a. 22 
Finfgl. Preuß. Klafen Preuß. Klaſſen Volletit. 
Ziehung 


bereits am 11. Januar. 
Looſe ſind noch zu haben bei 
tto Schroeter, 
Kgl. Lotterie-Einnehmer, 
Inſterburg Ditpr. 


500 Meter 


trockenes Kiefernholz 


find im Ganzen zu verkaufen. 
ge erfragen bei Max Deuſer, 
vandenz,Warienwerderitr. 15. 


Schweizerfabr. Katalog grat. 
Sülber-Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 


er- „ M. 10,18, hochf. 20. 
Auker-Remtr.-Savon. Ml. 20,22. 
v0. ½% Chronom., prima, Ml. 28. 
uber Dam. Remtr. Mi. 18, 14,15. 
Go M. 4.26, 28. 

Aufträge portö⸗ u. zollfrei. 
St. Gallen i. d. Schweiz. 


Gottl. Hoffmann 


Dnmpfmolfereis und 8 


gut erhalten, verkaufe billig. 
F. Krüger, Alt⸗Thorn. 


Heute Nachmittag 2 
Uhr entſchlief ſanft nach f 


2 innigitgeliebte Mutter, 1 
Schwiegermutter, Groß⸗ EB Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 

| 

1 


9 Musgrave & Co. Ld. Belfast 


Episfunnersdorfi.S., 


R902209500993985297 70602389003 99 17 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 


Bitte gratis Institute nachrichten zu verlangen. 3 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing 


Königl. behördl. Tomeffionierte sing 


A Or. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt' 


oe Im Soolbad Inowrazlaw. ig 


aller Art, Folgen vun Verletzungen. in 
Für Nervenleiden Krankheiten, . Ste. Pros 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


chemische Fabrik für Theerproducte|; 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 

Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 


=== Carbolineum. >= 
Eisenlack etc. 


Orig! Musgrave s Irische Oefen.E 


| 


System langsamer Verbrennung.® 
Feinst regulirbare Cokesöfen, 
chamottirt und für Dauerbrand. 
Ausserordentliche 
Heizkraft 
bei sparsamstem Brand, 
Mässige Preise, 
von M. 20.— aufwärts, 
Prämiirt auf 20 in- und 
ausländischen Ausstellungen. 


Original-Fabrikate des Hauses 


1 und der Commandite > 
Esch & Cie., Mannheim, A 
Alleinverkauf für Graudenz und Umgegend: bes 


* 
J. L. Cohn. 
Muſter u. Preisliſten ſtehen auf Verlangen zu Dienften, 


NB. Außerdem unterhalte Lager von Oskar Winter's 
Dauerbrandöfen (Germanen), ſowie Reguliröfen aller 
Art zu billigften Preiſen. D 


Nur ächt mit Marke 


4 | 
Marko Piellring Ze 


In Dosen à 10, 20 u.60 Pf. 


und Drogerien, 
Tuben à 40 u. Co Pf 


. — — 


neten Säcke "le: Art mit Plane oder Urt, au 
Winter- und auch waſſerbichte. 


3 

Sommer-, 

Pferdedecken, Bitte Muster und Preise zu 1 
Sack, Plau- und Decken⸗Fabrik. TH 


85 Bee Jovenn 


ich J. 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 


F. A. Gaebel Söhne. 


Ei Schneiderei ſucht für va. Pferde⸗ 
häckſel, 


* N , IN AALEN, 

ANOLI N bnehmer. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2850 
gan den Geſelliaen erbeten. 


— Probenummern gratis und franko verſendet „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 


Fritz 


In Graudenz er- 
bei 
f Markt 12. 


BERLIN W. 


hältlich 


Freunde, aktive und ruhende 
Mitglieder des Ordens, welche 
ſich einer weiteren Organiſation 
in unſerem Oſten anſchließen 
wollen, werden gebeten, ihre Adr. 
sub Z. 9122 der Expedition 
die. Zeitung zur Weiterbeförd. 
einzuſenden. 11549 
233] Vertreter geſucht 
92 hoh. Proviſton, von Georg 

etterhahn, Frankfurt a. M., 
Exvort⸗ Wein handig., gegr. 1832. 


Margarinefabrik. 
2581] Für den Vertrieb meiner 
Margarinefabrikate ſtelle ich tücht. 


gewandte Agenten 
und einen branchekundigen 
Reiſenden ein. 

Max Adolph, Margarinefabrik, 
Danzig. 
Wichtig für Meier. 
27931 In einer milchreichen 


Gegend wird zur Einrichtung 
einer Meierei 


ein Meier 

geſucht. Räumlichkeiten vor⸗ 
handen. Nähere Auskunft erth. 
Schidzig, Kgl. Neudorf! 
Weſtpreußen. 

2753] Bon einer gut eingeführten 
Maſchinenfabritk ſucht ein adliger, 
vermögender Gutsbeſitzer, reprä⸗ 


ſentable Perſönlichkeit, eine 


Filiale 
evtl. Reiſendenſtelle 
nehmen. 
die Inſer.-Annahme d. Geſelligen, 


u über» 


5, erbr — 


Faftrirer Mallek F 


wird ſofort gewünjcht, 
Dom. Gelens, 


. — — — 


2855] Die Beleidigung, welche 
Schreiber zugefügt 


Ernestine Jaruschewski. 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen 


von Fr. Nienhaus Nchf. 
empfehlen 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 


— 1 und ſtanbfrei 


geſiebt, ſolide 


0 Hoffmann 


Imos 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
LTonfüue, ſchwarz od. nußb., 


rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 


ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 


Düsseldorfer 


NIL 


von Fr. Nienhaus Nachf. 


empfiehlt 12780 


Paul Lehmann, 


Rehden. 


Off. unt. W. 783 an ix 


Haufe, Grüner Weg 16, ijt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


tief. 3. Fabritpr, 10 or. Gas EWR 


Penſion Aufenthalt auf einem 
Gute, Pfarrei od. Förſterei. 


leiſtungen bereit. 


Punseh-Ixiraele und“ 


Nr. 2823 an den Geſell. _exbrien. 


cine | Dies Blatt gehört der Hausfrau! 


b) Romaubibliothek zum Blatt der Hausfrau. 
(Romane von erſten Schriftjtellern.) 
d) Das Blatt der jungen Mädchen. 


Für die Heranwachſenden.) 


u. Unterrichts⸗ Ge. ) Aus aller Welt — Für alle Welt! Mit 
ſuche und ⸗Auge⸗ (Illuſtrirte Zeitchronik.) Bus” 4 25 
bote wird die c) Das Blatt der Kinder. 
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Beste Mischungen, feinster Geschmack 
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SA 


r Streichſert. Seifarben, a Streichfert.Oelfarben, 
Firniß, Lade uſw. offer. billigft | 
5 E. Dossonneck. 


Unterricht 


waere Hädehen 
zu Thorn. 


2475] Der neue Kurſus in ein» 
facher und doppelter Buchf., 
kaufm. Wiſſenſchaſten und 
Stenograph. beginnt Mittwoch, 
den 12. Januar 1898, Schluß 
Ende Juni. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


Höhere Midchenſchule und 
Penſionat Thorn. 


1566] Unterzeichnete wünſcht 
junge Mädchen im ſchulpflichtigen 
Alter, oder ſolche, die das Seminar 
beſuchen wollen, in Penſion zu 
nehmen. Es wird ihnen neben 
3 Unterricht liebevolle 

ürſorge, jegliche Nachhilfe, 
engl. u. franz. Konverſation 
im Hauſe und ſchließlich eigene, 
geräumige, geſunde, ſchön gelegene 
Wohnung mit großem Garten 
eboten. Ref. der Eltern früher. 

enſionärinnen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gern 


M. Küntzel, 
Schulvorſteherin. 
Far- u. Cini, Hähırlds- 


u. Brimaner- Examen 


Dr. Schrader’s 


8 — 2 Vorb.⸗Anſt., G ö 202° 


Buchführung 5 
u. Comptoirfäch,lehrt mündl.; 
u. briefl. geg. Monatsraten f 
Handels-Lehrinst. Morgen- 

stern, Magdeburg, Jacobsſtr. 
37 Proſp. u. Probebr.koſtenfr. | 


Verloren, Gefunden 
Ein Sad, gez. A. K., m. Sachen 
iſt mir aus Kreuz“ zugeſandt 
word. D. er m. n. geh., k. ihn d. 


rechtm. Eigenth. abh. Vorſchnitt. 
Rowidi, 1, Weide b. Neuenburg Wp. 


7575] In meinem neu erbakten 


Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
Oskar Meißner, Maurermſtr. 


reichlichem Nebengelaß, 


Laden nebſt „Wohn. 


Marieuwerderſtr. 22, zu jedem 
ane, gertouet, zu vermiethen. 


te idel, 8 33. 


| 125 Dane | 


_% _BerlinSW. 19. Jorusalemerstr.i# | mittl. Alt. wünſcht gegen mäßige 


5 t Die 
elbe wäre gerne zu kleinen Hilfe⸗ 
Offerten unt. 


Vereine. 


Niuergſnpum 
Freystadt Wpr. 


feiert ſein 


Preis pro Quarlal Mx. 140. 


Anfang 7½ Uhr. 


Sonnabend: 


Freitag: 


Dieſe verbreitetſte 
deutſche 
Hausfrauenzeitung 
enthält 
eine Menge 


nusbringender 
RNathſchläge 
für 
jede ſparſame 
Hausfrau. 


12523 


Vergnügungen. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 31. Dezember tr. 
(Sylveſter) 


Grosses 


a Jumorint, Lor 


der 2819 


ganzen Kapelle 17). 


Näheres folgt. 


Adler: Saal, 


Sonntag, den 2. Januar 1898 


Konzert. 


2847] Nolte. 


bischoiswerder pr. 


Am Sonntag, d. 2. Jan. 1898, 
findet im Saa.e des 


Deutſchen Hauſes 
ein großes 


Streich⸗Konzert 


ſtatt, ausgeführt von dem Muſik⸗ 
korps des Infanterie-Regts. 
Graf 19 ＋ 10 Nr. 44 unter 
Leitung des Kal. Muſikdirigenten 
Herrn R. Hanschke. 


Programm ſehr gewählt. 


nell u. ſicher. n m Anfang 7¼ Uhr. 


Eutree pro Perſon 50 Pf. 


Gr. Nebrau. 


Im Saale des Herrn Dierasch 


Freies, den 31. Dezember 


Gr. Sylbeſter⸗Lonzert 


von der N des Inftr.⸗Regts. 


sraf Schwerin. 


Als Einlagen: Kaiſer⸗Faufaren 


für Heroldstrompeten. 

Entree 50 Pf. 
Nach dem Konzert: Tanz. 

Dierasch. Nolte. 


TFTreugenkohl. 


Sonntag, den 1. Januar 1898 


Erstes Tanzvergnügen 


wozu ergebenſt einladet 
2:9] Galle, 


Gaſtwirth. 


“ Fivoli-Theater. 


Freitag (Sylveſter): Große hu⸗ 


moriſtiſche Vorſtellung und 
Konzert. Der Eckenſteher 
Naute im Ber. dr, Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt. Das Feſt 
der Handwerker. Komiſches 
Gemälde mit Gejang u. Tanz 
aus dem Volksleben in 1 Akt. 
Geſangs⸗ Vorträge. — Der 
Saal und Veranda ſind feen⸗ 
bait 99 — Eintritts⸗ 
preis 50 Pf., Loge 75 Pf., nur 
an der Kaſſe. —Aaſſeneröffgung 
6 Uhr, Anfang 7 Uhr. — Nach 
der Vorſtellg.: Sylveſterball. 


Stadt- Theater. 


Das verlorene 
Schauſpiel. [2342 


Paradies. 


Danziger Stadttheater 


Donnerstag: eien r Uhr. 


Bei ermäßigten 
3 
Uhr: Carmen. 


Preiſen: 
Abends 7 
Oper v. Bizet. 


Freitag, Nachm. 3½ Uhr: Bei 


ermäß. Preiſ. Rothkäppchen. 
Abends 7½ʒ Uhr: Bei ermäßigt. 
Preiſ. Lumpaei vagabundus. 
Poſſe von J. Neſtroy. 


Staittheater in Bromberg. 


Donnerstag: 


Mutter Erde. 
Drama v. M. Halbe. 
Aus der Märchen⸗ 
welt. (Rothkäppchen.) 


ein durſchaus 
Aiſerki⸗ Einrichtung & ui) A, F. Musoate Aus 
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® Deutsches Superphosphat 3 


Wintervergnügen 


am Sonntag, den 2. Jannar, 


im Saale des Herrn Salewski | 


(Hotel de Berlin) 
dur 


Juftrumeufal-Konzert u. 
Geſaugs-Vortrüge 25 


cee gere 3 Neujahrskarten] „naofolnenden Eau. 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie grösste Auswahl. 


billigste Preise. 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl. 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


— — 


fit von der Kapelle des 
Intauterie-fiegiments Graf 
Dönhoff, n Nr. 44. 

Kaſſend nung 
präziſe Uhr. illets für Nicht⸗ 
mitglleder ſind bei den Herren 
Salewski und Winkler zu 
ee für Mitglieder nur bei 
erın Winkler, — Entree 75 Pf. 

Der Vorſtand. 


7 Uhr, Aufang ! 


PPC ( 
2837] Ohne Unterbrech. find auch 
meine Ged. b. Ihnen. Beſtimmen 
Sie, bitte, wegen ein. Zuſammenk., 
wonach ich mich jo ſehne 
2803] Was machen 7 F. old. 
vaganten Mäde Mädels?“ 
BE — Gammtl. a er 
Derhenutigen Nummer 
liegt eine Preisliſte der. 
rühmlich bekannten Schreib⸗ 
wearen⸗ Fabrik von , 
Soennecken in Boun bei 
über Soennecken's patentirte 
Briefordner. Dieſe Beilage 
wird der Beachtung der 
Leſer angelegenttichſt empf. 


Heute 2 Blätter. 


ſum 
erze 
90 
uni 


rn nenn a me aeg 


4 


— 
eitetſte 
e 


tilung 


ige 
nder 
ige 


ame 


19, 


uber tr. 


ert 


zu fik⸗ 
egts. 
unter 
enten 
2. 


„nn. si ses ii 


2 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 
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No. 305. 


30. Dezember 1897. 


(Der Prozeß Schrader u. Gen. gegen den Fiskus. 

Vor etwa fünf Jahren ftrengten 38 Grundbeſitzer der Kreiſe 
Konitz und Schlochan, und zwar die Beſitzer der Rittergüter 
Zechlau, Zandersdorf (Schrader), Platzig, Sampahl, Kl. Nakel, 
Kl. Konarszyn und Lifjan, 27 bäuerliche Beſitzer der Gemeinde 
Schwornigatz und vier bäuerliche Beſitzer der Gemeinde Dorf 
Sampohl, eine Klage gegen den Fiskus an wegen Beſeitigung 
bezw. Tieferlegung der Braheſchleuſe zu Mühlhof und 
Vergütung des erlittenen Schadens. In der Klage wird be⸗ 
hauptet, daß durch den Aufſtau des Brahewaſſers auf die ober⸗ 
halb an der Brahe und den von ihr durchfloſſenen Seeen 
(Koſſabuder⸗, Debersk-, Lonsk⸗, Witoczuo⸗, Karſchin⸗, Diugi- und 
Müstendorfer See) liegenden Ländereien bis in die Gemarkung 
Sampohls, alſo etwa 45 Kilometer weit hinauf, durch Rückſtau 
ein nachtheiliger Einfluß ausgeübt wird, ſodaß Wieſen, welche 
früher trockenen Fußes gemäht wurden und gutes Heu in großer 
Menge lieferten, heute ungangbar geworden ſind und keinen 
Heuertrag geben, weil ſie inſolge des Aufſtaues des Brahewaſſers 
bei Mühlhof in der Vegetationszeit unter Waſſer ſtehen, ver⸗ 
ſumpft find und deshalb nur Sumpfpflanzen und Rohrgewächſe 
erzeugen. Auch die angrenzenden Ackerländereien haben durch 
Näſſe, Abbruch und Verſumpfung gelitten und ſind ertrags⸗ 
unfähig geworden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Uebelſtände 
ſich nicht gleich nach der Eröffnung der Mühlhofer Schleuſe 
bemerkbar machten. Allmählich jedoch zeigten ſie ſich, wurden 
größer und nöthigten ſchließlich die Beſitzer, ihrer Selbſterhaltung 
wegen bei der Regierung zu Marienwerder vorſtellig zu werden. 
Da ſie aber unterm 31. Oktober 1889 abſchlägig beſchieden 
wurden, beſchloſſen ſie, den Klageweg zu betreten. 

Die Mühlhofer Schleuſe ſtaut das Waſſer auf 37 Fuß = 
11,61 Meter, damit es in den ſogenannten Brahekanal und 
durch dieſen zu Jen in der Oberförſterei Wodziwoda in der 
Tuchler Haide angelegten Rieſelwieſen gelangen kann. 
Dieſe Wieſen find aus beſonders dazu hergerichteten öden Sand⸗ 
ländereien entſtanden. Intereſſant iſt das Gutachten, welches 
der Landesbaurath der Provinz Weſtpreußen, Oltmann, am 
20. Februar 1890 über den Nutzen oder Schaden der Schleuſen⸗ 
anlage abgegeben hat. Danach ſind etwa 700 Hektar Sandboden 
in der Tuchler Haide in gute, tragbare Wieſen verwandelt 
worden. Dieſe Wieſen liegen jedoch in einer außerordentlech 
dünn bevölkerten, ſehr armen Gegend. Soll das Heu weiter ab 
liegenden Gegenden zu gute kommen, ſo iſt ein weiter Transport 
erforderlich, der auf den ſchlechten Haidewegen ſehr beſchwerlich 
iſt. Dadurch wird das Heu unverhältnißmäßig vertheuert. 
Einen wirklichen direkten Nutzen von den Rieſelwieſen haben 
nur die wenigen in der Nähe liegenden armen Ortſchaften. Für 
dieſe allerdings iſt der Heugewinn von großem Vortheil, und es 
iſt auch nicht zu verkennen, daß die dortigen Bewohner dadurch 
in eine beſſere Vermögenslage gebracht ſind, leider aber wegen 
der geringen Beſchaffenheit der Aecker nie in eine ſolche Lage 
kommen werden, daß ſie ihre eigenen und kommunalen 
Bedürfniſſe ausreichend befriedigen werden. Die Hebung des 
Nationalwohlſtandes durch dieſe Meliorationsanlage iſt deshalb 
nur gering, und es iſt zu bedaltern, daß dieſe koſtſpielige Anlage 
bei ſehr bedeutenden Unterhaltungskoſten ohne Verzinſung bleibt 
und nur auf einen ſehr beſchränkten Kreis ſegensreich 
wirken kann. 

Der durch die Stauanlage verurſachte Schaden iſt aber un⸗ 
gleich bedeutender. In den Kreiſen Konitz und Schlochau wird 
der durch Verſumpfung der Wieſen angerichtete Schaden auf 
64000 Mk. jährlich berechnet. Rechnet man den Ertrag des 
Hektars auf 80 Centner zu 1,50 Mk., jo beträgt die verſumpfte 
Wieſenfläche 540 Hektar. Zählt man dazu noch die beſonders in 
Schwornigatz vernichteten Aecker, ſowie die durch Verbreiterung 
des Brahebettes von Mühlhof bis Menczykal unter Waſſer geſetzten 
Ländereien bezw. Wieſen, ſo ergiebt ſich, daß die vernichtete 
Wieſen⸗ bezw. Ackerfläche der Fläche der Rieſelwieſen mindeſtens 
das Gleichgewicht hält. Berückſichtigt man ferner, daß die un⸗ 
fruchtbar gewordenen Wieſen in einer viel dichter bevölkerten 
Gegend liegen als das fiskaliſche Meliorationsgebiet, daß dieſe 
Wieſen für den dortigen Wirthſchaftsbetrieb großer Güterkomplexe 
unentbehrlich ſind, ſo ergiebt ſich, daß die fiskaliſche Anlage der 
Rieſelwieſen den Nationalwohlſtand nicht gehoben, ſondern ver⸗ 
mindert hat. „Wenn der Staat“, ſo ſchließt das Gutachten, 
„Millionen für Schiffbarmachung von Flüſſen, zur Anlage von 
Kanälen und Eiſenbahnen ſowie deren Unterhaltung ausgiebt, 
und jährlich bedeutende Geldmittel für Meliorationen zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, fo iſt kein Grund vorhanden, die Schleuſe bei Mühl⸗ 
hof nicht zu beſeitigen und ein Waſſerhebewerk u. ſ. w. daſelbſt 
aufzuſtellen, durch welches das Brahewaſſer in den Kanal zur 
Bewäſſerung des Meliorationsgebietes an der Brahe gepumpt 
wird. Dadurch würde die fiskaliſche Wieſenanlage fortbeſtehen 
und die oberhalb des Stauwerkes belegenen Adjazenten die 
Nutzung ihrer Wieſenfläche wiedergewinnen und der National- 
wohlſtand weſentlich vermehrt werden.“ 

Durch 1889 und 1890 angeſtellte genaue Mefjungen ift feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der Brahefluß am Sampohl bis zur Mühl⸗ 
hofer Schleuſe auf 45 Kilometer ein Gefälle von 4,76 Meter, 
alſo pro Kilometer durchſchnittlich 10,52 Centimeter hat. Vor 
Erbauung der Schleuſe aber betrug das Gefälle dieſer 45 Kilo⸗ 
meter langen Strecke 14,44 Meter, alſo pro Kilometer 32,1 Ceuti⸗ 
meter, war alſo mehr als dreimal ſo ſtark. Wie die Klage 
behauptet, erhöhte ſich während der Verſeſelungszeit infolge des 
Anſtaues der Waſſerſpiegel des Müskendorfer Seees und der 
benachbarten, in demſelben Niveau liegenden Seeen um etwa 
60 Centimeter, und dieſer Rückſtau macht ſich bis in die Sampohler 
Gemarkung hinauf bemerkbar. 

Die Regierung behauptet, es ſei durch Berechnungen nach⸗ 
ewieſen, daß der Aufſtau des Brahewaſſers nur bis zum Witoczno⸗ 
ee hinaufreiche. Habe ſich weiter oberhalb der Waſſerſtand 

erhöht, ſo liege es jedenfalls an der Verſandung und Verkrautung 
durch die Waſſerpeſt. Dagegen weiſt die Klage darauf hin, daß 
die Waſſerpeſt nur in flachen, ſtehenden und in langſamen fließenden 
Gewäſſern wuchert, in tiefen und raſch fließenden dagegen nicht. 
Durch die Stauung des Waſſers iſt die Strömung der Brahe 
langſamer geworden, durch Ablagerungen der Sinkſtoffe iſt das 
Flußbett flacher geworden, ſo daß erſt dadurch die Bedingungen 
für das Gedeihen der Peſt gegeben ſind. 

Es haben bereits Vernehmungen ſtattgefunden, Lokaltermine 
—— abgehalten und Gutachten ſind eingefordert worden. Als im 

aufe des verfloſſenen Sommers eine Aenderung an der Mühl⸗ 
hofer Schleuſe vorgenommen werden ſollte, wurden infolge 
Gerichts beſchluſſes die Arbeiten eingeſtellt; durch eine höhere 
Suftanz wurde dieſer Beſchluß jedoch wieder aufgehoben, und 
ſeitdem ſchreiten die Arbeiten rüſtig vorwärts. Auch die Photo⸗ 
graphie iſt bereits in den Dienſt des Prozeſſes gezogen worden. 
Im Laufe des Sommers nämlich ſind innerhalb der Schwornigatzer 
Gemarkung durch einen Photographen verſchiedene Aufnahmen 
gemacht worden, durch welche feſtgeſtellt werden ſoll, welche Ver⸗ 
änderungen an den Ufern der Brahe im Laufe der Jahre durch 
das Waſſer hervorgebracht werden. 


and der Provinz. 
Graudenz, den 29. Dezember. 
— Die Königl. Preußiſche Arzneitaxe für 1898 
iſt ſoeben nach der Ausarbeitung der techuiſchen Kommiſſion 
für pharmazentiſche Angelegenheiten erſchienen. Die in 


der bisherigen Arzneitaxe übliche Zuſammenziehung des 
Preiſes für die Arzneiabgabe (Dispenſation) einſchließ⸗ 
lich des Korks, der Tektur und der Signatur, mit dem 
Preiſe für das zur Verwendung gelangende Arzneibehältniß 
(Glas, Büchſe, Schachtel u. ſ. w.) zu einem Geſammtpreiſe 
iſt häufig abfällig beurtheilt worden. Nunmehr ſind die 
Preiſe für die Arzneiabgabe, einſchließlich Kork, Tektur 
und Signatur, getrennt von dem Preiſe für das Arznei⸗ 
behältniß in Anſatz gebracht. Die Arzneibehältniſſe 
ſind nach dem Einkaufspreiſe mit geringem Aufſchlag 
für Bruch u. ſ. w. berechnet. Die Arbeitspreije find 
vereinfacht, zum Theil erhöht, dafür aber die Arznei⸗ 
mittelpreiſe entſprechend herabgeſetzt, da eine Erhöhung 
der Arzneitaxe ausgeſchloſſen war. 

— [Staatsbahn » Tich- ze. Tarif.] Die Abfertigung 
von lebenden Thieren und von Fahrzeugen wird wegen des 
beſchränkten Raumes in der Eilgutabfertigung auf dem Perſonen⸗ 
bahnhofe in Stettin endgültig nach dem Centralgüterbahnhofe 
verlegt. Der Frachtberechnung für dieſe Sendungen werden 
für die Folge die Entfernungen des Centralgüterbahnhofs zu 
Grunde gelegt. Soweit durch dieſe Maßnahme Frachterhöhungen 
herbeigeführt werden, treten ſie erſt vom 1. Februar 1898 in Kraft. 

— [Titeiverleibung.] Dem Bureau-Vorſteher Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Gancza bei der Königlichen Eiſenbahndirektion in 
Danzig iſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath und dem Kanzlei⸗ 
Vorſteher, Eiſenbahn⸗Sekretär Roediger bei derſelben Behörde 
der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen worden. 

— I[IMititäriſches.] Schmidt, Sekond⸗Lient. von der 
Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Inſterburg, Rohde, 
Rittm. von der Kav. 1. Aufgebot? des Bezirks Gumbinnen, 
dieſem mit der Landw. Armee⸗Uniform, Kurpinn, Pr. Lt. von 
der Inf. 1. Aufgebots deſſelben Bezirks, Lackner, Hauptmann 
von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Allenſtein, Bandemer, 
Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Bez Lügen, letzteren 
Beiden mit der Landw. Armee⸗Uniform, Vormſtein, Pr. Lt. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Königsberg, Rinneberg, 
Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 6, Voß, Hauptm. 
von der Inf. 2. Aufgevots des Bezirks Stettin, dieſem mit der 
Landw. Armee⸗Uniform, Neumann, Pr. Lt. von der Juf. 
2. Aufgebots desſelben Bezirks, Karſten, Pr. Lt. von der Inf. 
2. Aufgebots des Bezirks Stargard, Geppert, Pr. Lt. von der 
Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Bromberg, dieſem mit der Armee⸗ 
Uniform, Peisker, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots deſſelben 
Bezirks, Schmidt, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Bezirks Schneidemühl, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, 
Vogt, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 18, Fern, 
Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Landsberg a. W., 
Elsner v. Gronow, Nitim. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks IV Berlin, dieſem mit der Uniform des Kür. Regts. 
Nr. 5, Eben, Pr. Lt. von den Jägern, 1. Aufgebots des Bezirks 
Stargard, der Abſchied bewilligt. Klug, Sek. Lt. a. D., zuletzt 
von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Poſen, die Erlaubniß zum 
Tragen der Landwehr Armee Uniform ertheilt. Lahrtz, 
Proviantamtsaſſiſtent in Militſch nach Stettin verſetzt. Schlüter, 
Roßarzt vom Feldart. Regt. Nr. 17, auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Dieck, Proviantamtskontroleur 
in Graudenz, als Proviantamtsrendant nach Loebſchütz, Teichert, 
Proviantamtsaſſiſteut in Danzig, als Proviantamtskgntroleur 
auf Probe nach Graudenz, Littwin, Proviantamtsaſſiſtent in 
Raſtatt, nach Danzig, zum Buchhalter ernannt. Zahlmeiſter: 
Verſetzt: Schaum von der 3. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 20 
zum 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 155, Kempke, bisher beim Inf. 
Regt. Nr. 61, zur 3. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 35. 

— [Berfonalien von der Waſſerbauinſpektionu.] Der 
Waſſer⸗Bauinſpektor Baurath Kuntze iſt von Buxtehude in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Stettin verſetzt worden. 

— lIlGebrauchsmuſter.] Für Herrn J. Lichtenſtein, 
Saalfeld Oſtpr., iſt auf einen zur Aufbewahrung von Lebens» 
mitteln dienenden Korb mit drei Abtheilungen, deren mittlere 
zur Aufnahme von Eis dient, für Herrn F. Reiner in Königs⸗ 
berg i. Pr. auf die Schubſtange in Querbohrungen auswechſelbar 
und die Schnurrollen drehbar tragende Flachkopf⸗Holzſchrauben 
als Zuggardinenhalter, für Herrn Simon Looſer in Danzig auf 
ein Uhrſchutzgehäuſe aus Aluminium mit angenieteter Celluloid⸗ 
ſcheibe ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 


Lantenburg, 28. Dezember. Allem Anſchein nach wird 
unſere Stadt in nächſter Zeit elektriſches Licht erhalten. 
Wie verlautet, geht die Nordiſche Elektricitäts⸗Geſellſchaft mit 
der Abſicht um, in dem Gute Straszewy ein durch den Welle⸗ 
fluß in Betrieb zu ſetzendes größeres Elektricitätswerk zu er⸗ 
richten, welches die Städte Lautenburg, Neumark und Löbau 
mit elektriſchem Licht verſehen ſoll. 

Löbau, 29. Dezember. Herr Oberlehrer Dr. Labnjewski 
feiert am Neujahrstage ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 

5 Schloppe, 27. Dezember. Der ſeit dem 28 November d. J. 
verſchwundene geiſteskranke Herm. Baſt aus Schönow iſt in Dram⸗ 
burg i. Pom. verhaftet und ſpäter in das dortige Krankenhaus 
aufgenommen worden. 

Dirſchau, 28. Dezember. Das Feuer, welches, wie ge⸗ 
meldet, geſtern ein Stallgebäude des Herrn Töpfermeiſters B. in 
Aſche legte, iſt vermuthlich durch Fahrläſſigkeit entſtanden. Der 
von Herrn B. mit der Wartung des Pferdes beauftragte Arbeiter 
M. Kirſch hat vor Ausbruch des Feuers mit einer Laterne im 
Stalle geweilt. Da ſich K. bei ſeiner Vernehmung in Wider⸗ 
ſprüche verwickelte, ſo iſt er heute in Haft genommen worden. 

Zoppot, 28. Dezember. Geſtern wurde im Walde 
hinter dem Gemeindefriedhofe die Leiche eines Selbſtmörders 
gefunden, über den noch nichts Näheres hat feſtgeſtellt werden 
können. Es iſt ein gut gekleideter junger Mann im Alter von 
einigen zwanzig Jahren. 

Neuteich, 28. Dezember. Aus Eiferſucht überfiel der in 
Leske dienende Knecht Pahl den auf Weihnachtsurlaub hier 
weilenden Soldaten W. und brachte ihm mit einem eiſenbe⸗ 
ſchlagenen Stocke ſchwere Verletzungen bei. P. iſt ver⸗ 
haftet. 

+ Elbing, 28. Dezember. Zu der Nachricht aus Elbing 
vom Stapellauf eines Torpedoboots theilt uns die Firma 


F. Schichau mit, daß es ſich um einen der vier der Firma Schichau 


von der Kaiſerlichen Chineſiſchen Regierung in Auftrag gegebenen 
Torpedobootzerſtörer, „Hai⸗Nju“, handelt. Der erſte dieſer 
Torpedobootzerſtörer „Hai⸗Lung“ lief am 18. November d. J. 
vom Stapel. Die Geſchwindigkeit dieſer Schiffe von 32 Knoten 
kommt einer Kourierzugsgeſchwindigkeit von 37 engliſchen Meilen 
oder etwa 60 Kilometern in der Stunde gleich. Der Bau dieſer 
Schiffe, welche unter eigenem Dampf nach China gehen, wird 
im nächſten Frühjahr fertiggeſtellt ſein. Auch von mehreren 
anderen Regierungen ſind der Elbinger Firma Anfragen über 
den Bau von Schiffen mit der hohen Geſchwindigkeit von 32 
bezw. 33 Knoten zugegangen. Die Werft hat ſchon in früheren 
Jahren eine ſtattliche Anzahl Torpedoboote nach China geliefert, 
und auch Japan hat neun große, ſich gegenwärtig auf der Werft 
in Bau befindliche Hochſeetorpedoboote infolge der aus⸗ 
ezeichneten Erfahrungen mit Schichau'ſchen Booten in dem letzten 
apaniſch-chineſiſchen Kriege in Auftrag gegeben, 


} 


I:] Raſtenburg, 28. Dezember. Die Zuckerfabrik 
Raſtenburg beendigte ihre diesjährige, am 3. Oktober begonnene 
Arbeitszeit am 24. Dezember mit einer Rübenverarbeitung von 
933580 Ceutner gegen 718670 Centuer im Vorjahre. 

n Widminnen, 28. Dezember. Geſtern wühlten Schweine 
aus einem Dunghaufen auf dem Hofe des Herrn Kaufmanns P. 
ein todtes, neugeborenes Kind heraus. Es wurde bald die 
Magd des Herrn P. als diejenige ermittelt, die das Kind ge⸗ 
boren und verſcharrt hat. Sie iſt geſtändig, giebt aber an, das 
Kind todigeboren zu haben. 

+ Aus dem Kreiſe Fiſchhauſen, 28. Dezember. 
In den letzten Jahren hat die Erkrankung der Hausthiere an 
Tollwuth in den öſtlichen Provinzen ſtetig zugenommen; die 
Verbreitung der Krankheit iſt ausnahmskos auf den Biß herren⸗ 
los umherſchweifender Hunde zurückzuführen. Da die Unſchädlich⸗ 
machung dieſer Hunde hiernach dringend geboten erſcheint, haben 
die Gendarmen des hieſigen Kreiſes jetzt den Auftrag erhalten, 
alle Hunde, welche außerhalb des Bezirks der Städte, Dörfer, 
Vorwerke u. ſ. w. ohne Herren und Führer angetroffen werden, 
ohne Weiteres zu erſchießen. 

11 Bou der ruſſiſchen Grenze, 28. Dezember, So» 
wohl diesſeits, wie jenſeits der Grenze entfalten ſeit einiger 
Zeit die Auswanderungsagenten wieder ihre Thätigkeit. 
Durch Vertheilung übertriebener gedruckter Ernteberichte ſuchen 
ſie die Bewohner zur Auswanderung nach Canada zu bewegen. 
Jedem Familienhaupte, ſowie jedem 18 Jahre alten männlichen 
Anfiedler ſoll in den weſtlichen Provinzen von der dortigen 
Regierung eine Fläche von 250 Morgen zur Urbarmachung und 
unentgeltlichen Benutzung übergeben werden. In wenigen 
Jahren ſoll es jedem Auswanderer möglich ſein, zum wohl⸗ 
habenden Farmer zu werden. Wie aber Briefe der dortigen Au⸗ 
ſiedler bekunden, befinden ſich dieſe in derſelben jämmerlichen 
Lage wie die meiſten übrigen Auswanderer, weshalb vor einer 
Auswanderung nach Canada gewarnt werden muß. 

Memel, 28. Dezember. (M. D.) Beim Untergange des 
Torpedoboots 8. 26 hat bekanntlich auch ein Memeler, der 
Torpedo -Oberfeuermeiſtersmaat Albert Riechert, feinen Tod 
gefunden. Den Hinterbliebenen iſt am Weihnachts⸗Heiligenabend 
von dem Oberkommando der Marine eine große Freude bereitet 
worden. Mit einem Schreiben des kommandirenden Admirals 
v. Knorr ging ihnen als Poſtpacket ein Gedenkblatt zu. Das 
Blatt zeigt ein Seeſtück, Schiff und Leuchtthurm bei untergehender 
Sonne, während zur Linken eine Germania fteht, zu Füßen 
die Reichskriegsflagge, in der Rechten das Reichsſchild, in 
der erhobenen Linken einen Lorbeerkranz. Auf dem Bilde 
ſteht die Inſchrift: „Zur Erinnerung an Albert Riechert, Torpedo⸗ 
Oberfeuermeiſtersmaat, 22. September 97 b. Untergang des 
Torpedob. 8. 26. Er ſtarb für Kaiſer und Reich, Ehre ſeinem 
Andenken. Niemand hat größgre Liebe, denn die, daß er jein 
Leben läſſet für ſeine Freunde Ev. St. Joh. 15. 13.“ — Das 
Bild iſt mit dem kaiſerlichen Namenszug und der gedruckten 
Unterfchrift verſehen: Entworfen von Sr. Maj. dem Kaiſer und König 
Wilhelm II. — Der Familie Riechert iſt kurz nach dem Unglücks⸗ 
fall auch ein Schreiben der Großherzogin-Wittwe Marie 
von Mecklenburg zugegangen. Der von der Großherzogin 
eigenhändig geſchriebene Brief lautet: 

„Herzlichſte Theilnahme ſpreche ich Ihnen aus an dem 
ſchweren Verluſt, den wir durch den Untergang des Torpedobootes 
8 26 gemeinſam erlitten haben. Wir dürfen aber hoffen, daß 
unſere Söhne eingegangen ſind ins ſelige Himmelreich, und des⸗ 
halb wollen wir uns mit Ergebung in Gottes heiligen Willen 
fügen, der uns auch dazu die Kraft geben wird.“ 

vo Stolp, 27. Dezember. In der vergangenen Nacht 
wurde der Eiſenbahnſchaffner a. D. Majewski in ſeiner Wohnun 
in ſeinem Blute ſchwimmend todt aufgefunden. Er hatte ſich 
mit einem Taſchenmeſſer den Hals durchſchnitten. 

Kolberg, 28. Dezember. An der oſtaſiatiſchen Ex⸗ 
pedition nimmt auch ein Sohn unſeres Kreiſes Theil. Es iſt 
der Unterlieutnant zur See Herr v. Gaudecker, ein Sohn des 
kürzlich verſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Gaudecker⸗Kerſtin. 


FE Landwirthſchaftlicher Verein Rieſenuburg. 

Zum erſten Male unter der Leitung des neugewählten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer⸗Borowski⸗Rieſenwalde hielt 
der Verein kürzlich eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr 
Borowski erſuchte die Mitglieder, ihn in ſeinen Beſtrebungen, 
allezeit das Intereſſe des Vereins nach Kräften zu fördern, zu 
unterſtützen. Der Verein hat zur Zeit fünf Bullenſtationen und 
zwei Eberſtationen. Da der Verein der Landwirthſchaftskammer 
für jeden Eber mit 50 Mk. haftbar iſt, wird die Frage erwogen, 
ob es nicht rathſam ſei, die Eber zu verſichern, was bisher 
nicht geſchehen iſt In Folge der Mittheilung des Vorfitzenden, 
daß er bei der Landwirthſchaftskammer die Errichtung von zwei 
neuen Bullen-Stationen und die Aufſtellung einer zweiten Vieh⸗ 
waage beantragt habe, wurde er erſucht, drei Bullenſtationen 
und zwei Viehwaagen zu erbitten. Mit Bedauern nahm der 
Verein davon Kenntniß, daß von den beiden für Goldau und 
Brunau erbetenen Hengſt⸗Stationen nur Goldau beſetzt werden 
ſoll. Dagegen wurde die Nachricht freudig aufgenommen, daß 
zwei Hengſte in Steinberg und Schrammen neu angekört 
worden ſind. In Erledigung eines Beſchluſſes aus der letzten 
Sitzung hat der Vorſtand nach dem Muſter eines von der Laud⸗ 
wirthſchaftskammer erbetenen Normal⸗Statuts ein neues Statut 
entworfen; dieſes wurde einſtimmig angenommen. 

Der projektirten Errichtung von Getreide⸗Verkaufs⸗ 
Genoſſenſchaften wurde wenig Sympathie entgegen gebracht, 
dagegen die von der Landwirtäſchaftskammer beſchloſſene Ab⸗ 
änderung der Körordnung mit lebhaftem Intereſſe auf⸗ 
genommen. 

Zum Schluß hielt Herr Borowski einen Vortrag über 
Winterfütterung. Da bei der Winterfütterung die Trockenſubſtanz 
des Futters eine hervorragende Rolle ſpielt, empfiehlt es ſich, 
dem Vieh regelmäßig Natron und Kalk zu verabreichen; letzterer 
muß unbedingt von den Beſitzern bevorzugt werden, welche über 
magere ſandige Wieſen verfügen und ſich mit der Aufzucht 
von Zuchtvieh befaſſen. Bei Verwendung der Trockenſubſtanz 
ſind die eiweißſtoffhaltigen Futtermittel zu bevorzugen, weil 
dadurch ein ſtärkerer Knochenbau und größere Leiſtungsfähigkeit 
der Thiere erzielt werden. Bei Züchtung von Schlachtvieh iſt 
den Fettſubſtanzen der Vorzug zu geben. Für Milchkühe iſt das 
beſte Futtermittel unbedingt Klee, während Hackfrüchte, Hafer⸗ 
ſtroh und Spreu als nicht ausreichend zu betrachten ſind. Dem 
Füttern mit Kleie iſt Schrot und Oelkuchen vorzuziehen. Der 
beſte Erſatz für Klee bilden regelmäßige Portionen von Hanf⸗ 
kuchen, Sonnenblumenmehl und Leinkuchen. Namentlich ſoll 
friſch milchenden Kühen regelmäßig Kraftfutter gegeben werden, 
um beſſere Milch und mehr Butter zu erzielen. Den Ochſen ſoll 
namentlich im Frühjahr Kraftfutter verabreicht werden, und zwar 
täglich drei Pfund Sonnenblumenmehl und drei Pfund Leinkuchen. 
Den kleinen Beſitzern empfiehlt Herr B., weniger Jungvieh zu 
er das vorhandene Jungvieh aber beſſer zu füttern (mit 

einkuchen und Hafer). Zur Fütterung der Schweine wird an 
Stelle des oft verwendeten Mais, durch den die Thiere ſteif⸗ 
werden, Gerſtenſchrot und Weizenkleie empfohlen. Pferde ſollen 
vorzugsweiſe Hafer erhalten. Iſt dieſer knapp, jo kann man an 
Stelle eines Centners Hafer Pfd. Leinkuchen, 50 Pfd. Mais 
und 20 Pfd. Roggenkleſe verabreichen. . 


— —— — —_ —_ 


9, Fortſ.] Donna Inez. Nachdr. derd 
Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen. 
Von Franz Treller. 


„Mein guter Sennor“, ſagte Manuel Herrea, dies war 
„er Name des Seemanns, „ſeht Euch vor mit Donna Inez; 
fe gleicht der Brillenſchlange an äußerem Glanz, wie an 
tödtlichem Gift. Außerdem iſt ihr anerkannter Anbeter, 
Enrico Valdez, nicht der Mann, ſich einen Nebenbuhler in 
ver Gunſt der Donna gefallen zu laſſen.“ 

Ich mußte bei dieſen ſehr deutlichen Anſpielungen auf 
meinen Verkehr mit der ſchönen Frau wohl roth geworden 
ein, denn Beide lachten wieder. 

„Seht Euch vor“, ſagte Herrea noch einmal ernſt, „ſchon 
mehr als einer hat es theuer gebüßt, bei der ſchönen Inez 
in Gunſt geſtanden zu haben; ſie iſt ſehr wankelmüthig. 
Das, was Ihr in der kurzen Zeit, die Ihr hier weilt, geſehen 
abt, wird Euch befremdet haben. Kümmert Ench nicht 
darum und vergeßt es. Nur ſoviel wißt: Wir hier, Her⸗ 
nandez und ich, ſetzen, im Verein mit anderen ehrenwerthen 
Männern, unſere ganze Kraft daran, wagen unſer Leben, 
um geordnete Zuſtände hier herbeizuführen und unſerem 
Vaterlande die Segnungen einer friedlichen Freiheit zu ver⸗ 
ſchaffen. Ihr kennt unſere Verhältniſſe und die wilde 
Tyrannei der herrſchenden Partei, die uns zum Widerſtande 
reizt, nicht, doch dürft Ihr glauben, daß wir für eine edle 
Sache opfermuthig wirken. Es wäre uns ſchmerzlich, Euch, 
den ein großes Unglück zwiſchen uns geſchleudert hat, ein 
Leid zufügen zu müſſen. Wir zeigen Euch, wenn wir Euch 
ungehindert zur Hacienda zurückkehren laſſen, ein ſeltenes 
Vertrauen, denn allein die Kemitniß meiner Anmwejenheit 
hier in den Wäldern würde genügen, um der Sache der 
Freiheit unendlichen Schaden zuzufügen und mein, wie Her⸗ 
nandez' Leben zu gefährden.“ 

Die einfachen würdigen Worte Mannel Herreas ver⸗ 
ehlten ihre Wirkung auf mich nicht. Ich entgeguete ihm: 
„Ihr thut Recht, Sennor, wenn Ihr meiner Ehre vertraut; 
ich bin zum Verräther und Angeber nicht geſchaffen“. 

Herren ſchüttelte mir die Rechte und entgegnete: „Es 
iſt gut, Sennor. Ihr habt bis jetzt geſchwiegen, Ihr werdet 
ferner ſchweigen, wir vertrauen Euch. Doch noch einmal, 
laßt Euch von Donna Inez nicht zu ſehr umgarnen, Sennor.“ 

Daß die ſchöne Frau mir es angethan hatte, ihre Gunſt⸗ 
zezeigungen mich beglückten, war ja begreiflich genug. Ich 
fühlte den Stachel der Eiferſucht, aber daneben auch, daß 
meine Situation auf Del Vas meiner nicht ganz würdig 
ſei. Verliebt war ich in dieſes Weib mit ſeiner dämoniſchen 
Schönheit, aber auch nur verliebt. Das, was man Liebe 
nennt bei uns, dieſe ſelbſtloſe, mit Achtung und Verehrung 
gemiſchte völlige Hingebung, fühlte ich nicht. Die Aeuße⸗ 
rungen der beiden Männer gaben mir zu denken. 

Wir gingen langſam weiter, als Herrea die Frage an 
den Indianer richtete: „Genaue Kunde über das Ende Joſe 
Padillas haſt Du noch nicht erlangt, Hernandez?“ 

„Nein, daß er und ſein indianiſcher Begleiter ermordet 
ſind, iſt zweifellos; aber wo und wie habe ich nicht er⸗ 
mitteln können.“ 

„Es iſt traurig, daß uns Joſé, der mit ſeiner ganzen 
Seele auf unſerer Seite ſtand, jetzt fehlt. Sein Einfluß, 
ſeine reichen Mittel hätten unſere Sache weſentlich gefördert.“ 

„Ja, traurig. Noch trauriger, daß er ſeine Hand dieſem 
Weibe gereicht hat, und nun ſein Vermögen verwendet 
wird, um der Tyrannei zum Siege zu verhelfen.“ 

„So lange Joſé lebte, war dieſe Schlange ſicher vor 
mir“, ſagte Manuel Herren mit zuſammengezogenen Augen⸗ 
brauen; „ſie würde auch jetzt nichts von mir zu fürchten 
haben, went fie auf unſerer Seite ſtände. Ich überließe 

e dem rächenden Arme Gottes, ſo aber will ich meines 
ruders unglückliches Ende rächen, wenn ich kann, oder 
Gott thue mir ein Gleiches.“ 

Ich hörte dieſe Worte mit ſchreckhaftem Staunen, wagte 
aber nicht zu fragen, was ihnen zu Grunde läge. 

Manuel hatte zu Herrea ſpaniſch geſprochen, und wohl 
in der Befürchtung, ſich in meiner Gegenwart zu offen 
mitgetheilt zu haben, ſetzte er ſeine Rede in indianiſcher 
Sprache weiter fort. Ich hörte wiederholt die Namen 
Areno Valdez, Inez erwähnen, und begriff aus Ton und 
Gebärde nur, daß es wichtige Dinge waren, über welche 
ſich die beiden Männer unterhielten. 

Wir waren weiter gegangen, ohne an den Zweck, der 
uns in den Wald geführt hatte, zu denken, und da ich müde 
war vom ungewohnten Marſche, lagerten wir an einer 
freien Stelle, am Ufer eines Baches, und griffen zu unſeren 
Speiſevorräthen. 

Im Laufe des Geſpräches erfuhr ich von Herrea, daß 
er als Kadett und Offizier auf der fpanijchen Flotte, ſpäter 
auf mexikaniſchen Fahrzeugen gedient hatte und ſich jetzt 
ganz den Angelegenheiten ſeines Vaterlandes widmete. 

„Ein Jammer, Sennor, daß Eure ſchönen preußiſchen 
Musketen im Meere liegen; ſie hätten uns wichtige Dienſte 
gern Dann fuhr er fort: „Ich habe eine Vorliebe für 

ich, weil Ihr Seemann ſeid und .. der Einzige, welchen 
ich, aus jener ſo unheilvollen Kataſtrophe, gerettet ſehe. 
Folgt meinem Rathe und entfernt Euch ſo ſchuell wie 
möglich von Del Vas. Jede Stunde längeren Verweilens 
bedroht Euch mit größerer Gefahr. — In San Juan ſeid 
Ihr ſicher und werdet dort auch bald ein Schiff finden, 
welches Euch nach Europa hinüberführt.“ 

Ich ſagte, ich wolle ſeinem Rathe folgen. — Nachdem 
wir uns an den mitgebrachten Vorräthen geſtärkt und ge⸗ 
nügend geruht hatten, verabſchiedete ſich Herren von uns. 
Er ſchüttelte mir die Hand mit den Worten: „Gott gebe 
dieſem ſchöuen Lande bald den Frieden, dann ſoll es mich 
freuen, Euch wiederzuſehen. Lebt wohl und denkt ohne 
Groll an Euren Seemann.“ 

Hierauf ging er und verſchwand zwiſchen den Büſchen. 
Ich ſaß nachdenklich da, bis Hernandez ſagte: „Unſere Jagd 
wird nicht ergiebig ausfallen, denn wir müſſen bald an den 
ge denken; es wäre nicht gut, im Walde von der 

acht überraſcht zu werden.“ 

ch war von alledem, was ich vernommen hatte, auf⸗ 
geregt und verſtimmt, und die Jagdluſt war mir vergangen. 
„Brechen wir auf, Hernandez, mir iſt es gleich, ob wir mit 

feder ohne Beute zurückkehren.“ 

„Ganz ohne Beute ſollte ich jedoch nicht bleiben. Wir 
ſcheuchten einen Panther auf, den wir überraſcht, als er 
Begriffe war, ſeinen Hunger an einem Wildſchwein zu 
n. Das Thier, ein ſchönes, ſtarkes Exemplar, bäumte 
auf und a einem wohlgezielten Schuſſe durch den Kopf 


ſtreifte es ab, nach dem es verendet war, 
prachtvolle 


reude. N 
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Als wir, ſchon begann die Sonne zu ſinken, uns dem 
Ausgange des Waldes näherten, hielt der Indianer plötzlich 
an und trat hinter einen Baum. Ich folgte ihm, und er 
machte mich auf einen Neger aufmerkſam, der durch die 
Büſche ſchlich. 

„Es iſt der ſchwarze Juan. Was ſucht der Burſche jetzt 
im Walde?“ 

Der Neger gewahrte uns nicht und wir verfolgten ihn 
noch einige Zeit mit den Blicken. „Er wird die Pflanzen 
ſammeln, aus denen er ſeine Gifte bereitet“, murmelte der 
rung „Doch nur Geduld, Burſche, Deine Zelt kommt 
au 

Wir brachen wieder auf und verließen im letzten Tages⸗ 
ſchein den dunklen Wald. Ich trennte mich von Hernandez 
und ſuchte meine Behauſung auf. 

Kaum hatte ich mich umgekleidet, als einer der ſchwarzen 
Diener des Herrenhauſes erſchien und mich zur Donna lud. 
Ich hatte nicht Muth und Selbſtbeherrſchung genug, mich 
entſchuldigen zu laſſen, und ſagte zu, nahm mir aber vor, 
Douna Inez inſtändig zu bitten, mich nach San Juan zu 
ſenden. 

Als ich ſie indeſſen vor mir ſah und ſie ſich an meine 
Bruſt warf, waren alle meine Warnungen, alle guten Vor⸗ 
ſätze vergeſſen, und ich war nur Leidenſchaft und Hingebung. 
Während wir am Theetiſch ſaßen, äußerte Inez: „Du ſprichſt 
erträglich Spaniſch und wirſt es bald ganz lernen. Nimm 
Dienſte bei den Regierungstruppen; man wird Dir eine 
Offiziersſtelle geben, und Du haſt hier eine Zukunft, denn 
tapfer ſeid Ihr Deutſchen ja Alle.“ 

„Ich würde hier im Lande nicht gedeihen, ſchon laſtet 
das ungewohnte heiße Klima auf mir.“ 

„Die Berge ſind kühl. Oder ſehnſt Du Dich fort von 
mir?“ Die dunklen Augen blitzten mich faſt drohend au. 

„Wenn ich neben Dir weile, vergeſſe ich Heimath, 
Freunde, Alles.“ 

Sie lächelte befriedigt. Mir umnebelte heiße Leiden⸗ 
ſchaft den geſunden Sinn. Ich kam nicht dazu, ihr auch 
nur anzudeuten, daß ich mich heimſehnte, und würde mich 
erſt jpät von ihr getrennt haben, wenn nicht ganz uner⸗ 
wartet Sennor Areno auf Del Vas eingetroffen wäre. 

Mit einem finſteren Geſicht empfing ſie die Meldung 
und verabſchiedete mich kurz; ich ward durch eine Seiten⸗ 
pforte herausgelaſſen, um dem Beſuch nicht zu begegnen. 

Ich brachte eine unruhige Nacht zu — der Bürgerkrieg, 
das beſtrickende Weib, welches einen Teufel in dem ſchönen 
Leibe bergen ſollte, — die Heimath, — der Liebhaber von 
Donna Inez, von dem Herrea geſprochen hatte, der an⸗ 
geblich ermordete Gatte — das alles durchkreuzte raſtlos 
mein aufgeregtes Hirn. Dazu kam, daß ich mich der 
Schwäche, die mich von Neuem zu ihren Füßen getrieben 
hatte, aufrichtig ſchämte. Mit dem feſten Vornehmen aber, 
morgen ernſtlich darauf zu dringen, nach der Küſte befördert 
zu werden, oder im Nothfall mir ſelber den Weg nach 
San Juan zu ſuchen, ſchlief ich ein. 

Am andern Morgen betrat ich unbemerkt das Haus und 
ſchritt der Donna Zimmer zu. 

Klagetöne und eine kreiſchende, zornige Stimme drangen 
mir daraus entgegen. Ich lüftete ein wenig den Thür⸗ 
vorhang. Ein überaus widerlicher Anblick bot ſich meinen 
Augen. In der Mitte des Zimmers ſtand die Sennora 
mit einem Geſicht, deſſen in Wuth verzerrte Züge ſie einer 
Mänade ähnlich erſcheinen ließen, und ſchlug mit einem 
metallenen Papiermeſſer auf die junge Indianerin, die 
Schweſter des Hernandez, los, die ſich wimmernd zu ihren 
Füßen wand. 

Es war ein ſcheußlicher Anblick, der durch das grin⸗ 
ſende Geſicht des alten Negers, der dabei ſtand, nicht an⸗ 
genehmer wurde. Das Mädchen blutete von mehreren 
Kopf- und Geſichtswunden, und immer noch hieb die Sen⸗ 
nora auf ſie ein. (F. f.) 

Verſchiedenes. 

— IBrodbäckerei in Deutſch⸗Südweſtafrika.] Das zu 
verbackende Mehl, ſo erzählt ein ehemaliger Sergeaut der 
Schutztruppe in einer Beſchreibung der militäriſchen Brodbäckerei, 
wird auf einen auf die Erde ausgebreiteten Sack geſchüttet und 
die Hälfte davon mit Sauerteig angelnetet, wobei man das 
übrige Mehl als Damm um das eingerührte aufführt. Die 
herrſchende Hitze läßt den Teig in ein bis zwei Stunden gähren, 
worauf er zu Brot verarbeitet wird, das wiederum der Sonne 
zum Aufgehen ausgeſetzt wird. Nun wird mit dem Seiten⸗ 
gewehr ein Loch in die Erde gegraben, ungefähr ½ Meter 
tief und ſo groß, daß das Brot bequem hineingelegt werden 
kann, und in dem Loch mit dicken Holzſcheiten ein Feuer unter⸗ 
halten. An holzarmen Stellen ſammelt man den getrockneten 
Rindviehdünger und verwendet ihn als Heizſtoff. Iſt das Loch 
voll ausgebrannter Gluth, jo entfernt man gut die Hälfte aus 
ihm, um Platz für das Brot zu gewinnen. Die Seitenwände 
des Loches ſind durch das Feuer heißgeworden, und den Grund 
und Boden bedecken glühende Maſſen. Hier hinein legt man 
nun das Brot, entweder in einer ſogenannten Backpfanne, einem 
Kaſten mit Deckel aus Eiſenblech, oder auch, wenn man eine 
ſolche nicht hat, wie es uns aufangs erging, in nacktem Zuſtande. 
Obenauf kommen nun die anderen glühenden Kohlen und über 
das Ganze etwas Sand, damit die Hitze innen bleibt. In 1 
bis 1½ Stunden kann man dann aus dem Loche ein gut durch- 
gebackenes, hochaufgegangenes Brot herausholen. 

— [Bedenkliche Empfehlung.] Käufer: „Iſt der Hund 
auch anhänglich?“ — Verkäufer: „Na, ich ſage Ihnen, den 
hab' ich vier Mal verkauft, und jedesmal iſt er wieder zu mir 
zurückgekommen!“ Fl. Bl. 

Briefkaſten. 

W. K. Das widerrechtliche Abpflügen und Umpflügen der 
Grenze iſt nicht allein ſtraffällig, ſondern berechtigt Sie auch zur 
Klage auf Wiederherſtellung der Grenze. 


D. W. in H. Wenn ſeit Hingabe der Geſchenke bereits ſechs 
Monate verfloſſen ſind, ſo können dieſe nicht mehr zurückge⸗ 
fordert werden. Die Briefe kann die geweſene Braut zurück⸗ 
verlangen. 

E. M. G. 28. Der Ehevertrag, zwiſchen Eheleuten vor Ein⸗ 
gehung der Ehe geſchloſſen, iſt nach eingegangener Ehe bei jedes⸗ 
maligem Wohnungswechſel nach einem anderen Ort, ſelbſt inner⸗ 
halb desſelben Kreiſes, auf Antrag von dem Amtsgericht öffent⸗ 
lich bekannt zu machen, wenn der Ehevertrag den Gläubigern 
gegenüber rechtsverbindlich ſein, bezw. bleiben ſoll. 

R. T. B. 1) Es wäre richtiger geweſen, wenn der Nachbar, 
um ſich zu überzeugen, ob in den Ihre Grundſtücke trennenden 
Grenzhügeln die von Ihnen bezeichneten Senger⸗Kluthen“ vor⸗ 
handen ſeien, Sie zugezogen hätte. Nachtheilige Folgen für ihn 
kann es aber nicht haben, wenn er dieſe Unterſuchung allein vor⸗ 

enommen hat. Namentlich können Sie ihm daraus nicht den 
Vorwurf machen, daß er dadurch den Grenzhügel verdunkelt und 


es 4 einem barg ſo fallen dieſe dem zu, der unterliegt. 
* Diebſtahl in der Na 
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ſtohlenen Holzes oder mit Gefängnißſtrafe beitraft, wobei für je 


eine bis fünf Mark ein Tag gerechnet werden kann, ſowie zum 
Erſatz des Holzwerthes verürkheilt. Die Strafverfolgung verjährt 
in ſechs Monaten, außer wenn der Diebſtahl zum Zwecke der Ver⸗ 
— des Holzes oder zur Verarbeitung von Gegenſtänden 
bewirkt iſt, oder wenn der Tbäter ſich im dritten oder ferueren 
Rückfalle befindet, für welche Fälle die fünfjährige Verjährung 
Platz greift. 4) Der Nachbar kann das Betreten feiner Wieſe 
unter allen Umſtänden verbieten. Er kann, wenn ein ſolcher Fall, 
wie Sie ihn ſchildern, vorliegt und anders die Wiederherſtellung 
Ihres Schadens nicht erreicht werden kann, zu einer Duldung nur 
im Prozeßwege gezwungen werden. 

C. S. in T. Wenn der Zaun ſchon breißig Jahre an der⸗ 
ſelben Stelle unbeanſtandet auf dem Dorfanger beſtanden hat, jo 
darf die Gemeinde nicht mehr Anſpruch erheben, daß er fortge⸗ 
nommen werde, es ſei denn, daß nachgewieſen zu werden vermag, 
daß die Aufſtellung auf Erſuchen an die Gemeinde erfolgt iſt. 
Sind ſeit dem Beſtande des Zaunes bereits fünfzig Jahre ver⸗ 
floſſen, ſo iſt auch dieſer Einwand ausgeſchloſſen. 

2. 600. Wahrſcheinlich haben Sie den Namen des Schuld⸗ 
ners jo undeutlich geſchrieben, daß dieſer farſch in den Zahlungs⸗ 
befehl aufgenommen iſt. In jedem Falle haben Sie den Gerichts⸗ 
vollzieher zu befriedigen, der mit der Ausfertigung des Zahlungs⸗ 
befehls nichts zu thun gehabt hat. Liegt bei der falſchen Aus» 
fertigung das Verſehen eines Gerichtsdeamten vor, ſo können 
Sie dieſen wegen Zahlung an den Gerichtsvollzieher verantwort⸗ 
lich machen. 

F. M. 1000. 1) Die Veröffentlichung eines Aus verkaufes“ 
iſt eine beliebte Reklame, welche den, der fie geltend macht, recht ⸗ 
lich zu nichts verbindet. Man kann daher auch trotz des ge⸗ 
haltenen Ausverkaufs Waaren zukaufen, um das Lager zu vervoll⸗ 
ſtändigen. 2) Wenn die Gläubiger vor der Fälligkeit ihrer 
Forderungen Thatſachen nachzuweiſen vermögen, welche die 
Sicherheit jener Forderungen durch Handlungen ihres Schuldners 
5 erſcheinen laſſen, jo können ſie vor Ablauf der Zahlungs⸗ 
riſt gegen jenen auf Feſtſtellung ihrer Anſprüche und Sicherheits⸗ 
leiſtung klagen. 3) Gegen das Ausgebot des Hauſes zum Verkauf 
kann keiner der Gläubiger Einſpruch erheben. 4) Der Abbruch 
eines Nevengebäudes iſt bei dem Grundbuche, jodann beim Kataſter⸗ 
amte zur Anzeige zu bringen. Außerdem wird es zweckmäßig 
fein, den Abbruch auch der Feue verſicherungsgeſellſchaft behufs 
Löſchung im Feuerkataſter und Ermäßigung der Verſicherungs⸗ 
prämie mitzutheilen. 

—— — — ——— —— — — En 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Int ereſſe if und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Zur Körordnung. 

Auf den Artikel des Herrn Oekonomierath Plümicke in den 
Weſtpr. landw. Mittheilungen vom 16. d. Mts. möchte ich noch 
einige Bemerkungen machen, die doch im Intereſſe der angegriffenen 
Geuoſſeuſchaften nothwendig find. Es liegt mir weit ab, von der 
Geſchichte und der Wiſſenſchaft der Pferdezucht etwas ver⸗ 
ſtehen zu wollen, ich will auch dankbar anerkennen, daß der Herr 
Verfaſſer unſer Wohl fördern will, ich möchte ihn aber doch auf 
einige Geſichtspunkte aufmerkſam machen, die zwar ſchon öfter 
erwähnt, auf die aber niemals von den Vertheidigern des Kör⸗ 
zwanges eingegangen wird. Es iſt die Frage: 

Warum haben wir uns gezwungen geſehen, uns auf eigene 
Füße zu ſtellen? War es nicht ein Akt der Nothwehr? 
War es nicht die Erkenntniß, daß die Beſchaffenheit der Geſtüts⸗ 
hengſte nutzbringenden Erfolg nicht verſprach? 

Ich muß die Wahrheit dieſer meiner Behauptung als feſt⸗ 
ſtehend annehmen, da derſelben nie widerſprochen worden iſt, 
ich gehe ſogar ſoweit zu behaupten, daß unſer ganzes Vorgehen 
nur dazu beigetragen hat, hier etwas reinigende und aufbeſſernde 
Schritte zu veranlaſſen, deren gute Folgen freilich nicht ſo ſchnell 
eintreten können, daß für die nächſte Zeit unſerer Noth abge⸗ 
holfen wird, um uns dann mit Freuden unſere durch die Ein⸗ 
richtungen der Genoſſenſchaften entſtandenen Mühen und Sorgen 
auf Regierungsſchultern wieder abwälzen zu laſſen. 

So lange aber wird ein den Genoſſenſchaften nothwendig er» 
achteter Körzwang auch für die Geſtütshengſte vortheilhaft ſein, 
um gleiches Recht und gleichen Vortheil für Alle zu ſchaffen. 
Ich denke, man würde auch hier alle die ſchönen Eigenſchaften zu 
bewundern Gelegenheit haben, die Herr Plümicke in ſo 
ſchonender Weiſe von den Kaltblütern aufzählt. Schade, daß 
man auch in der Geſtütsverwaltung nicht immer ſchon dem 
Prinzipe des geuannten Herrn Rechnung trug, die Anſprüche an 
die Beſchäler von Jahr zu Jahr zu ſteigern. 

Nun aber weiter: Woraus ſchließt Herr Plümicke, daß wir 
Laien „in ſchier unbegreiflicher Weiſe“ gegen alle Erfahrungen 
der Geſchichte „ab 000“, zu handeln gedenken, während er 
ſelbſt jeden erſten Schritt, den wir vor ſeinen Augen 
thaten, als anwendbar und vortheilhaft zugiebt? 

Wenn wir auch nicht ſeine „mathematiſch feſtgelegten hippo⸗ 
logiſchen Lehrſätze“ kennen, ſo ſteht uns zuerſt der praktiſche 
Erfolg vor Augen, den wir den Amerikanern abſehen, die ihre 
Miſchprodukte mit großem Vortheile bei unſeren Landsleuten 
unterbringen, noch näher aber kennen wir unſer eigenes Bedürf⸗ 
niß nach einem kräftigen Arbeitspferde, das in Weſt⸗ 
preußen, dank der bisherigen Zuchtrichtung der Geſtütsver⸗ 
waltung, nicht mehr zu haben iſt. 

Wenn dann im Weiteren Einige, geſtützt auf die praktiſchen, 
langlährigen Erfolge angeſehener Landwirthe der Provinz 
Sachſen, ſich etwas mit den wiſſenſchafttichen Lehren des Herrn 
Plümicke in Widerſpruch ſetzen ſollten, jo wird das der All» 
gemeinheit wohl keinen Schaden bringen, ebenſo wie es ihren 
Vorbildern nur Vortheil gebracht hat. Wenigſtene ſcheinen die 
Verwaltungen der anderen Provinzen des preußiſchen Staates 
dies nicht zu befürchten, wenn ſie dort den Genoſſenſchaften ver⸗ 
trauensvoller gegenüberſtehen und dieſe dem Körzwange nicht 
unterwerfen. Die Mehrzahl wird nach Schaffung eines 
kräftigeren Stutenmaterials den zweiten Weg einſchlagen und 
unter Kreuzung mit den nunmehr angepaßten Geſtütshengſten 
ein gutes Gebrauchspferd ziehen. 

Zuletzt möchte ich Herrn Plümicke doch bitten, im Intereſſe 
des gedeihlichen Zuſammenwirkens nicht weiterhin in jo ſchroffer 
Weiſe die Schwächen der ſeiner Erziehung anvertrauten Land⸗ 
wirthe zu kritiſtren, fo lange der hippologiſche Unterricht nicht ein 
obligatoriſcher iſt; bis dahin würden kaum unangenehme 
Gegenkritiken zu vermeiden ſein. 

Ollenrode, d. 25. Dezember 1897. 


Wartze, 
Vorſitzender d. Pferde⸗Zucht⸗Genoſſenſchaft Adl. Rehwalde. 


Bur den nachfolgenden Tbetl tjt die Rebattion dem Publikum gegenuber 
nicht verautwortlich. 


„APENTA 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 März, 

1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 

Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen 

Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. } 

Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und Mineralwasser: 
Händlern. 
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Stelfen-Gesuche 
Ein Kandidat der Theologie, 
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Junger Mann 
24 Jahre alt, militärfrei, mit der 
Buchführung vertraut, noch vor⸗ 


| 


länfig in Stellung, ſucht, geſtützt 


auf gute Zeugn., per 1. dis 15. 
Januar anderweitige Beſchäftig. 
Anfragen erbittet 2662 
C. Turowski, Marggrabowa. 


Gewerbeiu.!Industrie 
Wer beſchäft. e. energ, ſtreoſ, jung. 


Bautechniker 
durchaus Praktiker, ausgedient. 
Pioneer, 3 Sem. e. Bauſchule ab⸗ 
olv., unt. ſehr beſcheid. Anſpr. 
teldungen brieflich unter Nr. 


Land Wintschaft 
ält. Ldw., m. Buchf., 
Bechunngsf. Amtsgeſch. pp. ver⸗ 
tr. ev. poln ſpr. in uẽngek. St ſ. ſof. 
b. ſp. St. Off. u. Nr. 259 7an d. Geſell. 
Meinen verheiratheien 
Wirthſch.⸗Juſpektor 
welcher meine 2000 Morgen 
große Brennerei⸗ und Rüben» 
ſwirthſchaft 6½ Jahre zu meiner 
vollen Zufriedenheit geleitet 
hat, kann ich beſtens empfehlen. 
Er iſt 38 Jahre alt, ev., Frau 
tüchtige Wirthin, hat nur ein 
Kind; er iſt energiſch, prakt. u. 
theoret, gebildet und erfreute 
ſich ſeines beſcheidenen und 
ehrenwerthen Charakters weg. 
allgemeiner Achtung. Antritt 
gleich oder ſpäter. Meldungen 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 2751 
an den Geſelligen erbeten. 
2661] Suche von ſofort oder J. 
Februar als Alleiniger od. direkt 
unt. Prinzip. dauernde Stell. als 


Wirthſchaftsbeamter 


Intenſiv. Bewirthſchaftung jeder 
Bodenart u. auch d. poln. Sprache 
mächtig, 6 Jahre b. Fach, energ. 
und nüchtern. Meldungen unter 
A. R. 250 poſtlagernd Straszewo, 
Kreis Stuhm Weſtpreußen erb. 

2838] Geb Landw., ſ. 14 J. b. Fach, 
imBeſ beſt. Zgn. u. Empf., ſ. 3. gl. od. 
ee erſte od alleinige Ins» 
pektorſtelle. Gfl. Off. u. A. E. 100 
poſtl. Königsberg i. Pr. erbet. 


Ein Landwirthsſohn 
21 Jahre alt, ſucht Stell. v. ſof. 
unt. Leit. des Prinzipals. Meld. 
unt Nr. 2839 an den Geſelligen. 
Ein gebildeter, tüchtiger 
Inſpeltor 
mit Ia Zeugn., vollſtändig vertr. 
mit Guts⸗ u. Amtsgeſch., 9 Jahre 
thätig auf großen Gütern Weſt⸗ 
deutſchl., ſucht dauernde Stellung 
zum 15. Jan. reſp. 1. Febr. in 


kath. Gegend im Oſten. Off. unt. 
Nr. 2559 an den Geſell. erbeten. 


10 Unterſchweizer 


2792 Zu Neujahr wird ein ev. 
Hauslehrer 

der 2 Knaben von 13 und 14 J. 

bis zur Tertia eines Gymnaſiums 

unterrichten kann, geſucht von 

Gutsbeſitzer Shveneih, Pnie⸗ 

witten b. Kornatowo, Kr. Culm. 


LDE 
2782] Für m. Cigarren⸗Engros⸗ 
Geſchäft jucbe tüchtigen 
Reiſenden. 
Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 


nebſt Photogr. an 
M. Scharlach, Wirſitz. 


Ein Cigarren ⸗Geſchäft ſucht 
zum ſofortig. Antritt tüchtig. 
Reiſenden 
‚gegen Propiſion. Meldg. werd. 
br 


eflich mit Aufſchrift Nr. 2781 
durch den Geſe ligen erbeten. 


2771] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 15. Januar reſp. 1. Feb⸗ 


ruar 1898 einen tüchtigen 


Verkäufer 

(der poln. Sprache mächtig bevor⸗ 

zugt). Den Offerten bitte Photo⸗ 

graphie und Zeugnißabſchriften 

beizufügen. 

1 ermann Friedländer, 
Naſtenburg Opr. 
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2749] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Modewaaxen⸗Geſchäft ſuche ich 
vom 15. Januar od. 1. Februar 
98 einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Meldungen bitte mit Angabe der 
Gehallsauſprüche u. Beifügung 
der Photographie einzureichen. 
F. Leckles, Marienburg Wpr. 

2506| Suche zum 1. Januar 98 

für niein Kolonialwaaren⸗ und 

Deſtillat.⸗Geſchäft einen tüchtig. 
jungen Mann 


evangeliſcher Konſeſſtion. 
Arthur Zeller, Dt. Krone. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, d. poln. 
Sprache vollkommen mächtig, 
findet per 1. Januar Stellung 
in meinem Derren-Konfektiong-, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft. 

M. Salinger, 
Marienburg Weſtpr. 


Faufmänniſches Perſonal 


mit guten Zeugniſſen placirt ſtets 
Paul Schwemin, 
Danzia, Hundegaſſe 100. 


Industrie 
2745] Für meine Dampfziegelei 
in Kurzebrack bei Marienwerder 
ſuche 1 einen verheiratbeten 
Ziegelmeiſter 
welcher in der Herſtellung der 
Biegeleifabrifate mit Maſchinen⸗ 
betrieb vollſtändig erfahren, ſicher 
im Brennen und den Betrieb 
nebſt Buchführung ſelbſtſtändig 
führen kann. Jähr iche Pro⸗ 
duktion 1300 Mille. Lebenslauf, 
Zeugnißabſchrift, ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche an Paul Krauſe, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Marienwerder Weſtpr. 


2743] Ein ſolider , 
Buchbindergehilſe 
findet ſofort dauernde Stell. bei 
O. Dittrich, Berent Wor. 
2774] Ein Junger, tüchtiger 
Konditorgehilſe 
kann ſogleich eintreten. Mel⸗ 
dungen bittet Zeugniß⸗Ab⸗ 

ſchriften beizufügen. 
S. Utaſch, Marienwerder. 
2451] Tüchtigen, jüngeren 


Uhrmachergehilfen 


a fr 
oder Volontär 
ſucht von gleich oder ſpäter für 

dauernde Stellung 
P. Gervais, Uhrmacher, 
Seeburg Dvr. 
2697] Ein älterer j 
Barbiergehilfe 
der im Stande iſt, ein bejjeres 
Friſeurgeſchäft ſelbſtſtändig zu 
leiten und auch in Chirurgie u. 
beſſeren Haararbeiten gewandt 
iſt, kann ſofort eintreten bei 
A. Kriefell's Wwe., 
2 Saalfeld Oſtypr. 
2621] Suche ver ſofort einen 
tücht. Glaſergehilſen 
ganz gleich welcher Konfeſſion, 
Ssraelit bevorzugt, der eine 
Glaſerei ſelbſtſtändig leiten kann. 
Angenehme und dauernde Stel⸗ 
lung zugeſichert. A. Kallmann 
Wwe., Neidenburg Oſtpr. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht für dauernde Stellung ſof. 
M. Buſſe, Neuſtadt Bor. 
2644] Tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 
Otto Jost, Faß - Fabrik, 
Neufahrwasser. 
Zwei Tiſchler 
verlangt ſofort 2744 
Brauſewetter, Dt. Eylau. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht 16199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 


Tüchtiger Sattler 
der ſelbſtſt. auf Wagen u. Geſchirre 
arbeitet, find. dau. Beſchäftig. bei 

E. Kieſow, Schneidemühl. 
2775] Ein Sattlergeſelle, der 
Wagenarb. verſt., k. v. ſogl. eintr. 

Reſchke, Marienwerder. 

2721] Einen tüchtigen Stell⸗ 
machergeſellen verlangt ſofort 

G. Janke, Gr. Weſtphalen 
bei Graudenz. 

2790] Ein ſolider 


Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
von ſofort bei 

Klempnermeiſter Kuttnick, 

Biſchofswerder Weſtpr. 


28251 Für meine Reparatur- 
Werkſtatt auf der Bauſtelle an 
der Elbinger Weich ſel bei 
Schönbaum in der Nähe von 
Danzig ſuche ich einen 


tüchtigen Dreher 
für Metall und Eiſen. 

Reflektanten wollen ſich in der 
vorbezeichneten Reparaturwerk⸗ 
ſtatt melden. C. Krauſe. 


Ein Schmiedemeiſter 
auf Arbeitswagenbeſchlag, ohne 
Handwerkszeug, der ſeine Tüchtig⸗ 
— — E Ba d. da 
eſchäftigung be 2092 
licher in Argenau. 


Gewerbe u. 


24 en detail einen 
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2805] Suche für mein Material ⸗Waaren⸗Geſchäft N 


jungen Mann 2 
* per ſofort oder per 1. Januar 1898, möglichſt ſolchen, der % 
22 kleinere Händlerkundſchaft bereits 3 beſucht bat. 22 
Bewerbungen mit ſämmtlichen Zeugniß⸗Abſchriften und 3% 

Gehaltsforderung nimmt entgegen 
mil Sonnenburg, Coepenick. * 


Licht, Schmiede geſell 8 — sis 
rennereiführer 
10 Stell machergeſell. peut, der ede den a 


ſowie Stell macher⸗ u. chaftsbeamter thätig ſein muß. 


A 5 Dampfbetrieb, 1050 1 Maiſch⸗ 
Schmiedelehrlinge aum. Verbeirachete bevorzugt. 
ſtellt vom 1. Januar ein die 


Perſönl. N 1 erwünfcht. 
ingatten b. Ortelsburg Opr. 
Wagen⸗Fabrik von R. Günther, Sing er 
Bahnhof Wartenburg Dpr. 


„ 2789] Zur Beauſſichtigung der 
2762] Zwei tüchtige, jelbititänd. | Leute findet ein mit guten Zeug- 
Schmiedegeſellen |milen verjebener 
finden dauernde Beſchäftigung bei Wirth (Vogt) 
C. Neumann, Maſchinenbauer, zum 1. April Stellung auf dem 
Tuchel Wpr. Gute Schönfeld bei Danzig. 
2747] Ein tüchtiger 2651] Dom. Ludwigsfelde bei 
Gutsſchmied Klahrbeim ſucht zum baldigen 
der auch die Dampfdreſchmaſchine küchtigen Akeren, ee 
zu führen verſtebt, wird per * e 
1. April 98 geſucht. Gärtner 


Paesler, Mienthen der auch die Beauſſichtigung des 
b. Bahnh. Nikolalken. Salbe übernimmt. bſchrift 


a 2 „die nicht ück⸗ 
1 Feuerſchmied ur nd a Gehalts- 
1 Wagenſattler 


anſprüche ſind an das Dominium 
1 Stellmacher 


einzuſenden. 

2699] Suche für Makohlen bei 
ſucht J. Martin, Siegfriedswalde zum 1. März 
2248] Wagen⸗Fabrik, Gneſen. evtl. etwas früher oder ſpäter 

— einen tüchtigen, unverheiratheten 
Gärtner 
welcher etwas von der Bienen» 
micht verſteht und auch etwas 
Jäger und Fiſcher iſt. Bevor⸗ 
zugt wird ein Bewerber, welcher 
ſich gleichzeitig für Hofwirthſch. 
intereſſirt und in der freien Zeit 
Leute bei den landwirthſchaftl. 
Arbeiten beaufficht. kann. Guter 
Lohn wird bewilligt. Vorerſt 
ſchriftliche Meldungen erbeten. 
, bern pektor E Neffen 
2787] Ein gut empfohlener 
verh. Gärtner 
findet zum 1. April Stellung auf 
dem Gute Schönfeld b. Danzig. 


Suche zu jofort einen tüchtigen 
Gärtner 
verheirath., mit gut. Zeugniſſen. 
Gefl. Meldungen, denen Abſchr. 


Ein Mühlenwerk⸗ 
führer 


nur 1. Kraft, der im Stande 
iſt, eine mittlere Haudels⸗ 
mühle voll und ganz aus⸗ 


zunutzen, wird per ſofort 

oder 1. Januar geſucht. 
Ausführliche Meldung. mit 
Zeugnißabſchriften und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche 8 
werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2826 durch den 
Geſelligen erbeten. 


2804] Suche für meine Kunden⸗ 
mühle von Neujahr einen eygl., 
unverheir., nüchternen, zuverläſſ. 
Werkführer 2 
guten Stier 841 1 7 1417 
erforderlich. A. ner, Witt⸗ 13 . ie hei zutage 
ftodermüie, Mreiß Tuck unter Yeugnie beizufügen 
2828] Ein tüchtiger, unverheir- | Tellinen erbeten. 
Schneidemüller 2786] Ein verheiratbeter 
für eine große Kantholzkreisſäge, K uhfütterer 
der auch das Schärfen gut ver⸗ mit Gehilſen für 100 Kühe 
ſteht, wird geſucht. Zeugniſſe u. findet zum 1. April Stellung auf 
Gehaltsanſprüche an dem Gute Schönfeld b. Danzig. 
M. Bry, Frauſtadt. ] Melken nicht verlangt. 
28361 Ei 3 tüchti In der Nähe von Elbing könn. 
BI ter . zum 3. Januax 2 Unterſchweiz. 


2 i Joh. Stoll, Oberſchw. 
Tilſiterkäſer faut pe. uf Sduntelm 
der keine Arbeit ſcheut, kann ſich > 


ver Tolksdorf Ovr, 
melden. Molkerei Kl. Ramſen 1 c. 
bei Peſtlin. 


Durch m. erh. 10 Schweizer u. 
20 Unterſchweizer Stell. 3. 1. 
Jan. Wiedemann, Oberſchw. u. 
Hauptſchweizer⸗Burau, Schön⸗ 
wäldche n, Bahnſt. Geierswalde 
Oſtpr., Poſt Gilgenburg. [2808 


[Verschiedene 


Landwirtschaft“ 


25081 Suche zum 1. Januar 
oder ſpäter 


zweiten Beamten. 


Anfangsgehalt 240 Mk. Meld. 9187 3 
su richten en | 2518) Züstise 
Dom. Klonan bet. Marwalde] Schachtmeiſter mit 


Oſtpreußen. 


25771 Bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
auſprüchen findet zu Neujahr 98 


ein Wirthſchafter 
oder Wirth 


Leuten 

für Bahnbau für ſofort ae 

Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2518 
an den Geſelligen erbeten. 
= g 8 Ein zuverkäſſig, nüchterner 
Stellung. Derſelbe muß Luſt . 
und Liebe zum Geſchäft beſitzen Vorarbeiter 
und etwas leiſten. Meldungen welcher mit der Fabrikation 
unter A. B. poſtl. Sommerau (Maſchinenbetrieb), vertraut iſt, 
Weſtpreußen. wird mit einem Stamm geſchult. 


2 Leute geſucht, darunter 5 ſtarke 
Die Inſpektorſtelle Mädchen, bei hohem Attorblohn. 
auf dem Gute Schönfeld bei 


Schlafſtelle und Koſt auf der 
Danzig iſt zum 1. April durch 


al Antritt 8 Pr 
einen verheiratheten, evgl., an-, Gute Zeugniſſe erwünſcht. Gefl. 
ſpruchsloſen Beamten neu zu be⸗ Offerten unter Nr. 2691 an den 
ſetzen. Den ſchriftlichen Meldung. Geſelligen erbeten. 


find nähere Angaben über Alter, MO Arbeiter 


Familie, Empfehlungen, ſowie 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 0 
CCC werden von ſofort u. bei hohem 
2763] Suche zum 1. April einen Lohne zum Stubbenroden geſucht. 
gebildeten, jungen Buchholz & Co., Puppen, 
Landwirth Station der Strecke Allenſtein⸗ 
als Hofinſpektor und Rechnungs⸗ Lyck. [2653 


führer, welcher auch die Amts⸗ 


25151 Die Stelle des 


FEC 
2779] Suche für mein Ko⸗ 

lonialwaaren⸗, Drogen⸗ und 

Eiſen⸗Geſchäft per bald 


einen Lehrling. 


Paul Lehmann, 
Rehden. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein beſſeres Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bei freier Station ſofort 
verlangt. 12238 


2834] Für meine Lederhandlung 
und Schäfte⸗Fabrik ſuche ſofort 


zwei Lehrlinge 
einen Volontair 
und 1 jüng. Kommis. 
Caspar Heymann, 
Chriſtburg. 


2798] Sohn achtbarer Eltern, 
mit guter Schulbildung, kann ſof. 
als Lehrling 
in mein Deſtillations⸗, Kolonial-, 
Eiſen⸗ u. ſ. w. Geſchäft eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung erforderl. 


C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


Stellen- Gesuche 
Suche ſogleich eine Stelle als 
Verkäuferin 


in einer Konditorei, Bäckerei od. 
Kurzwaarengeſchäft in oder Um⸗ 
negend von Bromberg. Gefl. 
Meldungen unt. Nr. 2686 an d 
Geſelligen erbeten. 

2663] Ein auſtänd. jung. Mädch. 
wünſeht per ſofort Stellung als 


— * — 5 
Stütze der Hausfrau 
od. Verkäuferin in ein. Bäckerei, 
Wurſtgeſchäft evtl. auch in einem 
Schankgeſchäft unter Leitung der 
Hausfrau, da in ähnlicher Stell. 
ichon geweſen. Aufragen unter 
W. 8. 138 poſtlagernd Marg⸗ 
grabowa erbeten. 


Ein junges Mädchen 
20 Jahre alt, ev., die Schneiderei 
u. Wäſche nähen gelernt hat, auch 
ſonſtige Hausarbeiten verſt., ſucht 
vaſſeunde Stellung ev. auf einem 
Gute. Meld. brieflich unter Nr. 
2677 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
Jildin, wünſcht Stellung, auch im 
Auslande. Dieſelbe würde am 
liebſten die Aufſicht und Leitun 
von Kindern übernehmen, au 
in der Häuslichkeit oder im Ge⸗ 
ſchäft thätig ſein. Meldungen 
unter M. IL. bauptpoſtlagernd 
12852 


Thorn erbeten. > 
Stellenvermiktelung des Allgem, 


deutſchen Lehterinnenvereins. 
L. f. Volksſch. höh. Mädchenſch., 
Familien-, Muſik⸗ und Geſaug⸗ 
lehrerinnen. Centralleitung: 
Leipzig, Hoheſtr. 35. Agentur: 
Danzig. an d. neuen Mottlau 6. 


Offene Stell 


Auguſt Riedel, Konitz Wpr. 


Eine Verkäuferin 

für mein Engros⸗ und nament⸗ 

lich für das Detail⸗Flaſchenbier⸗ 

Verlagsgeſchäft, ſowie Bier ⸗ und 

Liqueur⸗Ausſchauk, wird ver ie 
6 


fort geſucht. 12 
Moritz Laboſchin, Gneſen. 


2641] Suche zu ſogl. ein gebild. 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft, 
am liebſten vom Lande, ohne 
gegenſeitige Vergütigung. Fa⸗ 
milienauſchluß gewährt. 
Frau Gutsbeſ. Spalding, 
Wtelno bei Triſchin, 
Kreis Bromberg. 
2702] Zur ſelbſtſtändigen Führ. 
meines kleinen Haushalts ſuche 
eine nicht zu junge 
Stütze. 
Solche, welche mit der Manu 
5 vertraut 
ind, werden bevorzugt. 
J. Joſephſohn, Guttſtadt. 


2594] S. v. ſogl. reſp. 1. Jan. 
1898 ein älteres, evangeliſches 


Mädchen 
welches Mithilfe im Materials 
u. Schank⸗Geſchäft, als auch in 
der Wirthſchaft bei der Frau 
leiſten will. Familien⸗Anſchluß. 
Angenehme Stellung. 
Guſtav Lüdtke, Bromberg. 
2831] Zur Erlernung des Haus⸗ 
haltes wird zu ſogleich od. ſpät. 
ein anſtändiges 

Mädchen 
aus beſſerer Familie geſucht. 
Auch wird daſelbſt ein 


Mädchen vom Lande 


das melten kann zu Oſtern ver⸗ 
langt. Näheres bei 
J. Lutz, 
Inhaber von Hotel Brunlieb, 
Wangerin i. Pomm. 


2770) Eine muſik. Erzieh. wird 

für mehrere Stunden des Tages 

geſucht. Offerten unter C. G. 19 

an die Oſtdeutſche Preſſe, Brom⸗ 

berg, erbeten. 

Geprüfte Erzieherin 

für zwei Mädchen von 9 und 7 

Jahren per 15. Januar geſucht. 

Pletſch, z. 3. Graudenz, 

Grabenſtr. 47, I. 

2827] Ein erfahrenes, tüchtiges 
Kinderfräulein 

wird p. jof. geſ. Off. mit Zeugn. 

u. Gehaltsauſpr. ſowie Photogr. 

u. Chiff. K. G. Gneſen erbeten. 


Direktrice 


für guten und Mittelputz, 
welche mit beſſerer Kundſchaft 
umgehen evtlauch im Geſchäft 
thätig ſein kaun, bei gutem 


Gehalt und freier Station 
per 15 Februar n. 38. geſucht. 
Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und 
haltsanſprüchen erbeten 
M. Lange. 
2514] Dramburg i. Pomm. 


Ge⸗ 


* 


2766] Suche von ſoſort für 


2783] Für mein Putz⸗ u. Weiß⸗ 

waaren-Geſchäft ſuche ich ein 
Lehr mädchen. 

Freie Stat. wird gewährt. 


Off. 
erbeten. 


M. Kretſchmann, 

Neutelch Wor. 
2829] Ein beſcheidenes, junges 
Mädchen, das mit der beſſeren 
Küche und allen häuslichen Ar 
beiten vertraut ſein muß, evan 
Konfeſſion u. kinderlieb iſt, find. 
dauernde Stellung 

218 Pr 1 

als Stütze der Hausfr. 
Gehalt nach Uebereintunft. 

Frau Kaufmann Schwartes 
in Czarnikau. 


2700] Suche zum 15. Januar 
1898 ein evangeliſches 


junges Mädchen 
die die Wirthſchaft erlernt hat 
oder im Haushalt mit bürgerl. 
Küche, Waſchen, Backen ꝛc. ver⸗ 
traut iſt, als Stütze reſp. Wirthin 
bei 150 Mk. Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß in Wilhelmsſee bei 
Kaiſersſelde, Kreis Mogilno. 


27951! Suche per jvjort oder 

1. Februar eine tüchtige 
Meierin 

aus guter Familie, welche mit 

Alfa Separator vertraut iſt. 

ff. Butter bereiten, Tilſiter 

Käſe machen kann und auch in 


meine Konditoret mit Bäckerei 
ein jüngeres, tüchtiges Mädchen 
als Verkäuferin. 
Bevorzugt werden ſoche, die 
ſchon eine ähnliche Stelle be⸗ 
kleidet haben. Offerten erbittet 


F. Preuß, 
Mühlbauſen Oſtpreußen. 
2698] Ein ehrl., anſtändiges, 
junges Mädchen wird z. 1. Jau. 
1898 als * a 
Verkäuferin 
für ein Tapeten» ꝛc. Geſchäft ge⸗ 
ſucht. 


der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß. Mathilde Ricker 
Wittwe, Klettendorf be 
Altfelde Weſtpr. 


8 Meierin 


geſucht zum 15. Januar 1898 für 

den Handbetrieb eines Alpha⸗ 

Separators und Käſebereitung. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

v. Lensti, Gut Czymochen 
bei Gr. Czymochen. 


Tüchtige Landwirthinnen 


Meldungen mit Lebens- reſp. Meierinnen, Geh. 150 —360 


eſchäfte zu beſorgen hat. Guter 
techner wird bevorzugt. Anfangs⸗ 


Jabrik⸗Portiers 


lauf und Gehaltsanſprüchen unt. Mk.p. Jahr werd. ſof.geſeu. mög ihr. 
Nr. 2698 an den Geſelligen erb. | Zeugn. ein). a. Frau von Rieſen 


gehalt 300 Mark und Familien⸗ 
auſchluß. Bewerber wollen aus⸗ 
führlichen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften (auch Schulabgangs⸗ 
Zeugniß) einſenden an 
Rittergutsbeſitzer Zimdars, 
Zdrewen bei Vietzig, 
Kreis Lauenburg i. Pomm. 


2538] Für eine Genoſſenſchafts⸗ 
brenuerei mit vorausſichtlich 
hohem Kontingent wird ein 


mit welcher freie Dienſtwohnung 
verbunden iſt, ſoll bei uns ander⸗ 
weitig beſetzt werden, und wollen 
ſich verheirathete Bewerber bei 
uns melden. Militär-Anwärter 
r Maſchinen ban⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Oſterode Oſtpr. 


Lehtlings stellen 
Zwei Lehrlinge 


finden von ſofort oder auch ſpät. 


intelligenter, mit den neueſten Stellung in meinem Tuch“, Ma⸗ 
maſchinellen Einrichtungen durch⸗ nufaktur⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 


aus vertrauter 


Breunereiführer 
zum 1. Juli 1898 geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, ſind zu richten 
an den Vorſtand der Allenauer 
Genoſſenſchafts ⸗ Brennerei per 
Friedland Ditbr. 


Brennerei. 
2816] Ein Unterbreuner und 
ein Steve werden ſofort bei 
gut. Bedingungen geſucht. Meld. 
an Brennerei⸗Verwalter in Gr. 
Grieben bei Koſchlau Oſtpr. 


ſchäft. M. Wagner, Rehden Wp. 
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& Zwei Lehrlinge 
chriſtlicher Konfeſſion, 
* mit feineren Umgangs⸗ 
kilden Errege mad. 
& tig, ſuchen per jojort 
* für nuſer Movpe⸗ 
1 eſchäft 


Gebrüder Roehr., 
Ortelsburg Oſtpr. 


RN 


Eine 1. Verkäuferin 
die auch etwas Putz verſteht, 


Elbing, Fiſcherſtraße 5. [282 
2703] Wegen Verheirathung der 


„jetzigen Wirthin wird zu ſofort. 


findet in meinem Kurz⸗, Galan⸗ Antritt 


terie-, Porzellan⸗, Luxus- und 
Spieliwanren - Geſchäͤft vom 1. 


eine Wirthin 


März oder auch früher eine an⸗ geſucht, die erfahren iſt im Kochen, 
genehme Stellung. Photographie, Backen, Federvieh⸗ wie Kälber⸗ 


Zeugniſſe u. Gehaltsauſpr. erbet. | aufzucht 


Louiſe Pelka, Wittwe, 


und Milchwirthſchaft. 
Handcentrifuge). Zeugnißabſchr. 


Neidenburg Opr. 12797 ſowie Gehaltsanſprüche einzuſ. 


Langjährige Verkäuferin 
nur im Schuittwaaren, welche 
Wäſche zuſchneiden und etwas 
poluiſch verſteht, findet dauernde 
Stell. geg. freie Stat. im Hauſe 


an Frau von Muellern, 
geb. von Langenn⸗Steinkeller, 
Zempelkowo Wyr., Poſt. 


Eine tüchtige Köchin 


u. monatl. 25 Mk. Anfangsgeh.] u. ein Stubenmädchen, welches 


Zeugniſſe 
Tarl Kurtz, Bromberg. 
Verkäuferin 
für ein Papier⸗ und Galanterie⸗ 
waarengeſchäft geſucht. 
Henke, Drieſen. 
2750| Eine flotte 
Verkäuferin 


burg Oſtpr. kann v. 1. 


mit Lebenslauf an plätten und nähen kann, ſucht 


von ſofort Frau Rechtsanwalt 
Binkowski, Bromberg, 
Neuer Markt 12. 

28491 In Omulef b. Neiden⸗ 
: Februar 
eine Köchin 
welche gut die bürgerliche Küche 
verſteht, bei einem Gehalt von 


findet Seng P: 15. San. 98 bei 120 bis 150 Mark Stellung er⸗ 
Bi 


H. Quandt Stargard, 
Papier⸗ u. Schreibwanreng 


andlg.! ſind nach 


halten. Offerten mit Zeugniſſen 


mulef zu ſenden. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


2844] Zufolge Verfügung vom 20. Dezember 1897 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage in das dies gleltſge Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft un er Nr. 136 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Moritz Jacobſohn zu Grandenz 
für ſeine Ehe mit Emma geborene Jachmann durch Vertrag vom 
13. April 1891 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß alles dasjenige, was ein 
Ehegatte in die Ehe einbringt oder während derſelben durch Erb⸗ 
ſchaft, Geſchenke oder Glücksfälle erhält, den Charakter des vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 


Graudenz, den 20. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

28011 un. das Vermögen des Kaufmanns Salomon 
Hirſchbruch, in Firma S. Hirſchbruch in Strasburg, wird 
heute, am 27. 1 er 1897, Nachmittags 5% Uhr, das 
a ahren eröffnet. 

echtsanwalt Dunſt hierſelbſt wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. - 

Konkursforderungen find bis zum 15. Februar 1898 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Wet ende ſund über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Eldubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 

den 20. Januar 1898, Vormittags 10 Uhr, 
— und zur 5 Bee an angemeldeten Forderungen auf 
ärz 1898, Vormittags 10 Uhr, 4 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 61, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 15. Februar 1898 Anzeige zu machen. 


Strasburg Wpr., den 27. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2784] In der Nacht vom 26. zum 27. 1 1897 iſt in der 
Kirche und in dem Pfarrhauſe zu Szezuka, Kreis Strasburg, 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Unter anderen Gegen⸗ 
1 find folgende Werthpapiere entwendet wo den: 

1) 45 Ct. Rentenbrief Litt. C. Nr. 14412 A 300 Mk. 


le 5 „ „Nr. 14824 à 300 „ 
* > „ „Nr. 17370 & 300 „ 
4 = 5 1 1 — 17371 à 300 „ 
1 11663 à 75 B 
6) pCt. Weſtpr. Pfandbrief 1 Serie Litt. G. 379 A 150 Mk. 
7 384 à 150 „ 


8) Spärkaſſenbuch des Kreiſes X Stradbur Nr. 2081. 

9) 3½ pCt. Weſtpr. Pfandbrief Litt. D. Nr. 1547 à 500 Mk. 
10) E. Nr. 10575 A 300 „ 
3 Spärkaſſenbuch des Kreiſes Skrasburg 8 992 

Nr. 244 

140 BhvCt. Weſtpr. Pfandbrief Litt. D. Nr. 2098 K 300 Mk. 
15) Nr. 2099 & 300 „ 


* * * * 
16 Nr. 2104 & 300 
17) 8 1 „ „ Nr. 2105 f 300 „ 
Bar #2; R 5 „ G. Nr. 955 41000 „ 


19) 7 B. Nr. 623 à 2000 „ 
20) Ein Depoſiténbuch der „Bank“ in Strasburg, eingetragene 

Genoſſenſchaft mit unbefthränkter Haftpflicht, für die Rochus» 

Bruderſchaft über 500 ME, 

21) Ein Depoſitenbuch bei derſelben für Juſtine Gutowski 
aus Szymkowo über 120 Mk. 
22) 3½ pCt. Weſtpr. Pfandbrief Litt. E. Nr. 674 à 300 Mk. 

Es wird erſucht, jede Perſon, die die vorbezeichneten Werth⸗ 
papiere bezw. die dazu gehörigen Coupons oder Talous zur Ver⸗ 
äußerung anbietet, feſtzunehmen, fie der nächſten Po izeibehörde 
vorzuführen und zu den Akten J. 1103/97 ſofort hierher Anzeige z 
zu machen. 


Strasburg Wpr., den 27. Dezember 1897. 
ee RE 


2832] Für das I. E 1808 12 1 evier fol- 
gende, Vormittags 10 Uhr beginnende, Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

1. Mittwoch, den 12. Jannar 1898 in Alt Jablonken, 

Brennholz zum Lokalbedarf. 
2. ene den 26. Januar 1898 in Oſterode, Bau⸗ und 
utzholz 

3. Mittwoch, den 9. Februar 1898 in Alt Jablonken, Bau⸗ 
4. 
5. 


und Brennholz zum Lokal bedarf. 
Mittwoch, den 23. Februar 1898 in Oſterode, Bauholz. 
Mittwoch, den 9. März 1898 in Alt Jablonken, B 
6. Mittwoch, den 23. März 1898, dajelbit, Bauholz. 
Die zum nen 2 gelangenden Holzmafen werden noch vor⸗ 
ber bekannt gemacht werden. 
Jablonken, den 27. Dezember 1897. 
Der — — 


Grogg-Rum 


kräftig und von bekannt feiner 
Qualität, offerirt auffallend bill. 
S. Suckur „Breslau,geor. 1833. 

Probeflaſchen, a 3 Ltr. 5 Mk., 
franco gegen Nachnahme. [1208 gegen Nachnahme. 11208 


Nur Voreley's „Nur Jog echte H 


rühmlichſt bekannte 


Kräuter-Brust- Caramellen 


in Packeten & 50 und 30 Pfg. 
55 ein wirklich zuverläſſiges 
orbeugungsmittel geg. Huſten, 


zeiſerteit, Bruſtkatarrh 2c. gutes Häckſel 


Fritz Kyser, Drogerie. hat frei Bahnhof Briefen 


äußerſt preiswerth abzugeben 
Sie wollten doch 


rennholz. 


rell 
EFFERS, 


BILLARD-FABRIK Ee 
LEHRTE b/ HANNOVER 


2410] € Einige Hundert Ceutne 


Biermann, Labenz 
bei Brieſen Weſtpreußen. 


Me m ———— — 2 
unfere eigenen Zabrikate in Tuch · 8 2 
Buckskin verlangen? SE 1000 - MM 
Cheviot von eee 55 = 
Lehmann & Assmy, Spremberg E 
Größt. wear radeln hand m. ci Fabre. eig Fabrikat. 8 1 garantirt rein 2 
Zr fo daß er zu mebizintichen 
8 Zwecken verwendet werden 
Pa. Weiße Not weiße Nochhohnen 58% kann, per Pfund 80 Pia, 
a 1750 Mart pro 100 Mil g emprieblt PAR 
* 6 sw 
m ana 8 Paul Wussow, 
( ( Dirſchan. 


Königl. Preuß 
Lotterie⸗Looſe 


* 2 5 
i zur I. Klaſſe find in J Looſen 
en zu haben in der Kollekte 


des Königl. Lotterie⸗Einnehmers 
auch in kleinen Gebinden, Modtke — Strasburg Wypr. 
jetzt ſtets vorräthig bei 


Paul Lehmann, Kalkmergel 


930% e Kalt), 2 2. 
anko Löbau e 
2776] Rehden. 42880 Dom. K. Raßdern. 


Gut und billig! 


Man muß die ö 


6. A. Hille in "lingenthal 


(Sachſen) 
geichen und geſpielt haben, um ſich 
ie Ueberzeugung zu verſcha Ua daß 
man von demſelben tadelloſe Inſtru⸗ 
mente erhält zu mäßigen Preiſen. 


Konzert-Ing-Harmonikas 


jeder Art. 
Mit oft Klaviatur, dauerhaft. weit 
2 3 fach. Doppelbalg, jede Falte 
m. Metall ſchutzeck. fein. Nickel⸗Ecken⸗ 
Bi. ' beichlag, Größe circa 35—36 cm. 
2 chörig, 2 Reg, 2 Bäſſe, Mk. 


18 Taſten, 2 5,00, 
10 o 9.50 
W 2 „ 1900, 


21 Taften, 2 mal 2chörig, 4 Reg., 4 Bälle, Mk. 12,00, 18,00, 21,00 
21 Taſten, 3 mal Zchörig, 6 Reg., 4 Bälle, Mk. 27, 00. 

Mit Glockenſpfel 60 Pf. 4 Zitterton ebenfalls 60 Pf. 
mehr. Schule und Packung 9 Porto extra, Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


ferner empf. Accord-Zithern, mi 21 Saen und 
3 Manualen Mk. 6,—, mit 25 Saiten und 6 Manualen Mk. 12 
m. 32 Saiten u. 9 Manualen Mk. 15,— mit ſämmtlichem Zube bör. 


Das Juſtrument ift ohne Notenkenntn. u. ohne Lehrer in einigen 
Stunden zu erlernen. Für Porto u. Verpackung Mk. 1,20 extra, 


Vorzügliche Streich: und Blas⸗Juſtrumente, Guitarren, 


— 


Konzert⸗Zithern jeder Art, Saiten zc. 
In Nach beſtellungen und Anerkennungsſchreiben, welche unauf⸗ 
gefordert eingingen, beſteht die beſte Empfehlung. 


Preisen: 
Be Stück mit Couverts 


eujahrs- Karten, 


einfache und hochelegant ausgestattete 
in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 
Aufdruck der Namens - Unterschrift, 
liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden 


von Mk. 1.25— 6.00 
8 „ 1.65— 800 
„ 2.10 10.00 
2.5012. 0 


U 
Tapeten 
tauft man = billigiten bei [693 

E. Dessonneck. 

Leb. Karpf. ae 80 Pf. Leb. 

Aale à Pfd. 80 Pf. Leb. Schleie 

Aid. 70 Pi. * Iriſch. Silber⸗ 
lachs à Bid. 90 Pf. Pr. Räucher⸗ 
lachs i. Seit. v. 8—14 Pfd., 2 Mal 
wöch. a. d. Rauch, & Pfd. 1,50 Mk. 
Verſandt auch nach außerhalb. 
John Blöss, Danzig, Brabank 18. 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 
geoen 8 chwächel 

roſchüre mit Men Gutachten 


und W Gerichtsurtheil 
reo. ur 80 Marten. 


Wer.??? je 


— stolzen 


> AREAL seme ee 
nahen .RiKo, Her Kiko, Herford. 
uin Heilung 


b. Arzuei n. Berufsſtör. d. ſchwerſt. 
linterleibe-, rheum., Magens, 
Nervenleid. e g , 
Mannesſchwäche, veralt. Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. ſämmkl. Frauenkr. 
Ausw. 5 ‚abſol. ſich. Erf. Sprech⸗ 
ſtd. 0 — 11, 4-6. Sonnt. u. Vorm. 
Kırranfalt Berlinriedricitr. 10. 

irector Bruckhoff 
efun.i Anfr. Retourm. erb. ufa 

- Blajens men 
Haut⸗, leiden beſeit. m. 
neuen combin. Lenfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Eljajierftr 
39. Auswärts briefl. diskret. 


Hautkrankh. EU 


Unterleibsl., Schwäche 
8 veraltete Fälle, ohne Ein⸗ 
1 ierens, 1 heilt 
u, —— — ähr. Erfahr. ſchnell und 
gründl. . 
diskret 


Dir. Harder, in; 6. 


Hautkrankheiten |. 


Unterleibs-, Blaſen⸗ und 
Jake de c beſ. veraltet. 


ie Borlin Einſpri 
e, he e de. A 


oſenerſtr. 
men betet diskret, mit 
gleichem Erfolge, 


— 3 Br — 


Gute Rapktars-Mutäne" 
Tb I aber mit ca. 10000 I 
z. Möbelgeſch. m. ei 


Zu kaufe kaufen. gesucht; 


Ein Harmonium 


wird zu kauf. geſ. Off. unt. Nr. 


2817 an den Geſelligen erbeten. 


Grüne 


Stöcke u. Weiden 


kauft [2734 
Oſideutſche Korbwaarenfabrik 
Robert Deuser, 
Graudenz. 

Starkes, geſundes 


Rothbuchen⸗Nutzholz 


ſuchen wir mehrere Waggon⸗ 


ladungen zu kaufen und bitten 
—. um gefl. Offerten franko Waggon 
nächſtgelegen. Bahnſtatlon brlefl. 
mit Aufſchrift Nr. 
Geſelligen. 


2824 an den 


Alias Mangels 
an Raum preis⸗ 
werth z. verkaufen 
ein Paar br. 


Pounies 


ſehr fromm, gefahren u. geritten, 
ein Baar [2542 


Jueker 


Paßpferde, ſehr gängig, mehrere 


2» und 3j hrige 


Fohlen. 


L. Becker, Dom. Klukowo 
bei Flatow. 


Eine elegante 


Dunkelfuchs⸗ 
flute 


gut geritten und gefahren, 6 Zoll 
pro, 7 Jahre alt, mit hübſchem 
Exlerieur, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau 
Weſtpreußen. [2586 
2519] Zwei 


N Arbeitspferde 
ſtehen billig zum 


Verkauf bei Rob Ronnenberg, 
Graudenz, Blumenſtr. 28. 


eee eee 
2 Ein tüchtiger Hotelier, 2 
der ein groß. Geſchäft macht, 3 
2 30 J. alt, kath., wünſcht ſich 
+ mit einem braben Mädchen, ö 
die 8-10000 Thlr. beſitzt, 2 
2 zu verh. Meld. brfl. u. Nr. 
2561 an den Geſell. erbeten. 3 
Verſchwiegenheit zugeſich. 
2.0% %% 


‚Geldverkehr.“ 
Anf zweite Supothekeh, 
800 000 Mark 


— in einzelnen Poſten per ſo⸗ 
ort zu vergeben. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2830 
durch den Geſelligen erbeten. 


Feld ls were d en ed. 
Zweck ſof.ſucht, verl.ſchnell. 
Aust. v. Adr. „D. E. A.“, Berlin 43. 


Darlehn ſchnell u. diskr. a. W., 
auf Schuldſch. durch C. Krauſe, 
Berlin, Prinzeſſinneuſtr. Nr. 4. Nr. 4. 


B20 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
7 erbeten. 


il his 6000 Mark 


werden auf ein Grunditid 
hinter Bankengeld vom Selbſt⸗ 
dahrleiher geſucht. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2791 an den 


| &ejelligen erbeten, 


2776] Auf eine ländl. Beſitzung 
wird von ſof. ein Darlehen von 


13000 Mark 


ı gelucht durch 
edlinger, Marienwerder, 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 

geſucht. Meldung. werd. brieflich 
8 Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


2811] Wer 500 mir 
16 000 Mk. 


zur 1. Stelle 11400 4 Ben Feuer⸗ 
verſicherung 3 A 
Schöneck Wpr. unt. Nr. 


2810] Suche auf mein ne 
ed Gut 3 Mater mit Nieder⸗ 
im Nr. 9, hinter 40000 Mk. 
a d 
000 Mk. 


von gleich od. ſpät. t 
x 12 054 8509 Nj eben 
dagelſteln zero eim 
bei Fordon. 


Brauner Wallach 
4 ½ Zoll, 8 J., für mittleres bis 
ſchweres Gewicht, als Adjutanten⸗ 
pferd, auf Jagden und unt. Dame 
gegangen, aus 3 Gründen 
billig zu verkaufen. Wieſe, 
Premier⸗Lieut., Diterode Opr. 


Eine hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen G. Herzberg, 
Fürſtenau, Kreis Graudenz. 


2789] Sechs ſchöne 


Sterken 


Holländ. Raſſe, Februar kalbend, 
verkauft Horſt, Mockrau per 
Graudenz. 


2767] Eine friſchmilchende 


ſteht sum. Verkauf bei 
G. Kall in Rudnick. 


2622] Eine tragende, junge, 
ſchwere Kuh 


ſteht zum Verkauf bei Hinz, 
Bialek b. Schloß Rongenhauſen. 


2690] Dom. Cielenta b. Stras⸗ 
burg Weſtpr. ver⸗ 
4 kauft 20 Stück 


Naſtvieh. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


orkſhire“ hieſiger, 
ort- 


„aroße 
dreißigjähr. Züchtung, 
lauſend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. [618 


40 kernfette 23 


“= Hammel 
+ 100 Pfd. ſchwer, 


und 40 fette engl. 


Kreuzungslämmer 


ſtehen in Schramowo, Kreis 
Strasburg, zum Verkauf. [2796 


2680] Schwere, ſette 


Schweine 


verkauft Kl. Kunterſtein. 


Berubardiner Rüde 


18 Monate alt, ausnahmsweiſe 
roß, auf Ausſtell. mit 1. und 2. 
Preiſe prämiirt, iſt Umſt. halber 
he verkaufen. Off, sub F. V. 
6894 an die Expedition d. Oſt⸗ 
deutſchen Rundſchau, Bromberg. 


5—6 Woch. a. bildſch. racer. Bern ⸗ 


ard.⸗Hunde, Bat. präm., ſtarku. 
rzh., — —— gelbl. Platt., impoſ. 
Kopf, Zu Nene ſo werk. Stieff, 
Rrom 220 Hetze. ernhardiner 


. Grdſt. gei. 
Meld. briefl. u. Nr. 285 ga. d. Geſ.erb. 


Zu kaufen gesucht. 
2587] Suche ein elegantes 


Damenreitpferd 


ohne jede Abzeichen, 2 bis 3 Zoll 

groß, nicht über 8 Jahr alt, zu 

kaufen. C. Abramows ki, 
Löbau Weſtpr. 


2812] Ein kräftiges 


Arbeitspferd 
Stute, zur Zucht verwendbar, 
zugfeſt und fehlerfrei, nicht über 
8 Jahre alt und mindeſt. 3 Zoll 
hoch, wird zu kaufen geſucht. 
Meld. mit Beſchreib. u. Preisang. 
u. Nr. 2812 an den Geſell. erbet. 


Grundstücks und 
Geschäfts-V erkäule. 
E. rentabl. Gaſthaus 


mit Vergnügungsgarten, großer 
Verkehr, bei Thorn gelegen, be⸗ 
ſonderer Umſtände halber ſofort 
preisw. unt. günſt. Bed. zu verk. 
Dube 


Gute Vrodſtelle! 


2809] Eine Gaſiwirthſchaft, 
alleinige am Orte, in gr. Dorfe, 
maſſ. Gebäude, m. 18— 20 Morg. 
Gartenl., iſt Familienverh. halb. 
ſehr preiswerth bei 3000 Mk. 
Anzahlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen u. feſter Hyvothek von 
ſofort zu 1 8 und zu über⸗ 
nehmen durch den 

Güter⸗Agenten L. Löwenthal, 

Freyſtadt Weſtpr. 


Hnt.-, Schniltu-Heſchäft 


u. Reſtauration, erſtes u. größt. 
in ein. Oſtſeebadeorte, iſt per 1. 
April 1898 zu übernehmen. Meld. 
werden 14 mit Auffchrift| 
Nr. 2555 d. Geſelligen erbet. 


Ein Geſchäftshaus 


Schank, Material⸗Geſchäft und 
Reſtaurant, mit Land und ca. 
1000 Mk. Nebeneinnahme, wenig 
3 bin ich willens, mit! 
ca. 12—15000 Mt. Anzahlung 
zu verkanfen reſp. auf ein gutes 
Grundſtück von ca. 2-300 Mra 
oder gut. Waſſermühle zu ver⸗ 
tauſchen. Ca. 25000 Mk. Gut⸗ 
haben evtl. auch baare Zugabe. 
Näheres briefl. unt. Nr. 2820 an 
den Geſelligen erbeten. 


Villa Königsſt. 4, Bromberg 


iſt Umſtände halber ſofort zu, 
verkaufen. Näheres borifelb: 
varterre. [2815 


Gin Brühlengrundftid 


beſtehend aus Mahl⸗ und 
Schueidemühle, Waſſer⸗ und 
Dampfkraft, Turbine, Compound⸗ 
maſchine, Mühleneinrichtung der 
Neuzeit entſprechend, Leiſtung 
80 Centner pro Tag, in beſter 
Geſchäftslage, zwiſchen Niederung 
und Höhe gelegen, 3 Kilom. von 
Bahnſtation, inmitten großer 
Forſt, Geſchäfts⸗ und Lohn⸗ 
müllerei, zu erſterer hervor⸗ 
ragend günſtige Gelegenheit, 
letztere durchſchnittlich 18000 
Scheffel jährlich, flotter Detail⸗ 
mehlverkauf, Ertrag aus Lohn⸗ 
ſchneiderei 4.5000 Mark 
jährlich, daneben ſehr günſtiges 
Velailbolzgeſchäft, herrliche Lage, 
großer Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
88 Morg. Land, wovon ½ Wieſen, 
fiſchreicher See, berrſchaftliches 
Wohnhaus, maſſive Gehäude, 
gute Aer er e iſt 
Umſtände halber ſofort od. ſpät. 
für den Preis von 90000 Mark 
zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
unter Nr. 2687 an den Geſellig. 
zu richten. 


Mühlengrundſtück 
wird zu kaufen geſucht. Nähere 
Angaben ſowie genaueſten Preis 
bitte mir zu ſenden. Waſſermühle 
bevorz. Perſin, Auguſtwalde Wp. 


5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
kaufen von 


Haus⸗And rundbeſit 


empfehle mich e 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftstzäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
irnst Mueck, Danzig 
Vorſtädt. Graben Nr. 44, 
Fernſprechanſchluß 330. 


775 Pachtungen.- 


Alte ® Bäd., Hauptſtr. Nun 5, 
W. Krankh. iof. zu verp. Liebert, 
Danzig Pfefferſtadt 44. [2807 


Barbier- u. Friſeurgeſchäft 

ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 

anderweitig zu verpachten. 
eee Hotel, Bromberg. 


2755] Kantionsfäbiger Käler 
ſucht ſofort oder ſpäter 


Molkerei 
zu packen; würde ev. in milch» 
reicher Gegend Bar einrichten, 
Hoheiſel, Monkowarsk, 
Bez. Bromberg. 


Eine Wafermähle 


wird v. 99 od. 1. April 98 zu 

pachten pei uct. Offerten erb. 
er ewieſen 

2355 + ohr i. Pomm. 


— 
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